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Wiederaufnahme des j',Uff,,lec:LieK&l:.e& m der österreichischen Bundesgendarmerie

Von Gend.-Oberstleutnant KARL BURDIAN, Funkreler.ent des Gendarmeriez�mtralkommandos 

Dem Bundesministerium für Inneres 
geblichen Bemühungen gelungen, eine 

von den Allii,erten Besatzu,ngsmächten 
verkehrs in Oesterr-eich zu erreichen. 

ist es nach langen, ver­
einheitliche Zustimmung 

z_ur Freigabe des Funk-

& Du,rch di-e Aufhebung di,eser Zensur wurde der österrei-
9'chischen Exekutive wieder di -e Verwendung eines überaus 

wichtigen technischen Hilfsmittels erlaubt. 
Die umfangr-eichen Arbeiten für den Wi,ederauPbau des 

internationalen Krimi,nalfunks •und des innerösterreich,ischen Funk­
betri,ebes der Gendarmerie- und P,olizeidienststellen wurden 

sdort aufgenommen. 
Es darf dabei 11icht v,ergessen werden daß vor dem Kriege 

beide W,ichkörper über ein eigenes, w�itverspanntes und gut 
au,gebautes K�_rzwellenfunknetz verfügten. Die Bundesgendarmeri·e 
all,e1n 1hatte �-ber 115 Gendarmeriefunkstellen, die während
des Krieges fu�- den Einsatz abg,egeben werden mußt�.n und 
dadurch zur Ganze verlor-engingen. 

We_nn sich nu!1 heute wi,eder ei.n neues, modernes Gen­dar _meriefun�netz 1m Ausba� ßefi,ndet, so muß hi,er in erster L_1n1e auf d1,e enormen Schw1,erigkeiten hingewiiesen werden, die 
s1�-

. 
dem Gendarmeriez,entralkommando in budgetärer Hinsicht

1� :den W,eg stellten. Aber so wie bei <!.llen technischen Neuaus-rustung.en d er Bundesg,enda,rmeri-e wu d eh h' M·tt I und' W f d , d 
, r en au 1er I e ,ege g

k
e un en, un .. �er Wiedera,ufbau des Gendarmeriefunk-netzes onnte unverzug•l1ch in Angriff . d 

Am Sitze eines · ed L d 
geno�men wer e.n. . 

•eh b •t 
. J 

d
en an esgendarmenekommandos befindet

s1, er,e1 s eine mo erne Fuinka 1 • , L · 500 W tt d 6 - h 
n a,ge mit einer e1stung von 

eine . ldi 
un 

75 
ei

W 
me r-e�,en Bezirksgenda,rmeriek,ommandenso e von <J.tt, die gegenseitig ihren Betrieb schon 

aufgenommen haben. Alle Anlagen si·nd für Telegr,iphie und
Te lephoni,e eingerichtet. · In einigen Wochen werden jedem 
Landesgendarmeriekommando zwei fahrbare Sprechfunka.nlage.n 
zugewiesen. Diese sind a,uf Patroui'llenwagen montiert und 
können a,uf beli·ebige Entfernungen zum Einsatz geb�acht 
werden, um vom Einsa.tz- oder Katastrophenort direkt
mit dem Landesgendarmeriekommando in Funk�,erbindu_n� zu 
tret,en. Ebens·o können zwei solche Anlagen bei motorisierten 

VerkehrspatroUJillen im GegensprechverkehT Verwendung finden 
oder sie können bei einer Dienststelle auch als fixe Funkanlag-e 

in Aktion treten. Schließlich werden i ·n absehbarer Zeit jene 

Landesgendarmeri,ekommanden, die alljährlich mit Lawinenkata­
strophen zu, r,echnen haben, klei,ne, leicht tragbare Sprechfu�k­
geräte erhalten, die i·hre Nachrichten zur fahrb<lren Funkstation 
vermitteln. . 

Was die technische Seite des Gendarmeriefunks b:tn(ft, 
so soll der L<"llie wlssen, daß sich di,eser Verkehr grnndsatzlich 
nur auf kurzen Wellen abwickeln kann. Die Frequenzen 6ewe�en
sich zwlschen 3000 unä 6000 kHZ (Kilohertz), das entspn<:ht 
den W,eHenlängen van rnnd 50 bis 100 m. Diese W.elle�art JSt 

für größere Entfernungen, wi,e sie bei �far Gendarmerie vo_r­

lmmmen, infolge ihrer Ausbreitungsa,rt n1clit zu umgehen. Di,e 

seit einiger Zeit modern gewordenen UKW (Ultrakurzwelle�) 

können wegen ihrer besonderen Ausbr,�itun_gseigensch,ifte� fur 

diese Ueberbrückungsentf.ernungen, w1,e sie die Gendarmer11•ed 
z� 

b "lt' n hat nicht in Betracht gezogen werden. D11e Bun es 
ewa 1g-e , 'h s d b' t b 

1• • k s·1e zur Bestrei,chung 1- r-es ta tge 1,e ,es a er 

po ·1ze 1 ann ' · eh d " t ·1 
besonders gut brauchen. Sie haben auß�rdem n-o en :".or e1 , 

daß sie viel störungsfreier si,nd als d1-e Ku_rzwellen. Fur _de� 

1 1 F k d fu„r die Verbindungen zwischen den Pol1ze1-
nterpo - u-n un 

(F k m des Landesgendarmeriekommandos 
II errichtet wurden. un rau 

500-Watt-Funkanlage, wie sie bei einzelnen Landesgcndarmeriekommanden als LeitfunkSte e 

, für Niederösterreich) 
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75-Watt-Anlage für die Bezirksgendarmeriekommanden 

direktionen muß duch die Bundespolizei die kurzen Wellen 
benützen. 

Aus dem Vorhergesagten ist zu entnelimen, daß auch in 
technischer Hi-nsicht dem Gendarmeridu,n�netz bestimmte Richt­
lini·en gezogen sind, di,e UJnbedingt beachtet werden müssen. 
Dazu kommt noch der unang,enehme Umstand, daß auch der 
sogenannte Behördenftmk se,ine Betriebsfrequenzen nicht be­
Hebig wählen kann, sondern an die Zuw-eisung der Fernmelde­
behörde beim BUJndesministerium für Verkehr und verstaatlichte 
Betriebe gebunden ist. Dadurch ergeben sich bei der Aufstellung 
einer GendarmeridUJnkstation oft r-echt unang,enehme Schwierig­
keiten für das Antennensystem, weil von "diesem• der Wirk-ungs­
grad der Ausstrahlung wesentlich abhängt. 

Der Funkv-erk-ehr des Gendarmeriefunk�etzes wird sich im 
allgemeinen auf Telegraphi,e abwickeln. lnwi,eweit zum Beispiel 
Eahndungen mittels Telephonie durchgegeben werden, wird die 
Erfahrung zeigen. Telephoni,e ist natürlich von Unberufenen 
leichter abhörbar als Telegraphi,e. 

Das Erfreulichste beim Wiederaufbau des GendarmerieFunk­
netzes aber ·ist, daß die österreichisch.e Bundesgendarmerie für 
ihr-en verantwortungsv-olfen Di,enst wieder über ein vcillkommen 
unabhängiges, drahtloses, jederzeit betriebssicheres Nachrichten­
mittel verfügt. DadUJrch ist sie wie'der in der Lag-e, in kürz•ester 
Zeit alle ihr-e Dienststellen zur V.erfiolgung von t3esetzesüber­
tr-etern zu alarmieren, oder der Bevölker,ung bei Katastrophen 
und größer,en Unglücksfällen Schutz zu bieten bzw. Hilf.e zu 
leisten. 

• Di-e österreichische Bundesgendarmerie wird und muß mit 
der Portschr-eitenden Technik Schritt halten, gerade die jüngsten 
Lawinenka.tastrop'hen haben gez,eigt, welch· große Bedeutung 
bei einem Rettungswerk der Funkv,erbindung und a,nde­
ren technischen Hilfsmitteln zukommt. Es da,rf ,uns nicht 
wu,ndern, wenn über kurz oder lang das Gendarmeri-ezentral-

10-Kilowatt-Notstromaggregat einer Leitfunkstelle 
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kommando die Frag·e aufwerfen wird, die Bundesgendarmerie 
an wichtigen Punkten auch mit Hubschrauber,n auszurüsten. Ebenso 
ist die Zeit nicht mehr weit, wo die ösberreicMsche Bundes­
gendarmeri-e über Fernsehgeräte zur Uebermittlung von Photos 
gesuchter bzw. verfolgter Schwerverbrecher verfügen wird. 

Gendarmeriegeneral i. R. Franz. Nusko 

. GE:ndd:rmeri•egeneral i. R. Franz N u s k o  wurde am 19.April 1879 
1,�. Wien g-eboren. Nach, Besuch des huma,nisti.schen Gymnasi•um9 
rnckte �r a;m 1. Oktober 1897 o.ls Ei,njährig-Freiwillrger z.um 
l��.a.ntervereg1me�t Hoch- und Deutschmei1Ster Nr. 4 ein und ge­
horte dem Wuener Ha.usregiment b.i1s 1904 a,ls Le-utnant an. 
Anschließend trat er in diie österreichische Gendarmeri,e ein war 
z,uerst Abtei.lungskommanda•nt der 1neuaufg,estellten Gendar�eri,e­
abteilu.ng Mödling und hatte von 1909 brs 1911 das Kommando 
der Gendarmeriieergänz,ungsabteilung i!n Wi.en inne. Im selben 
Jahr zum Landesgendarmeri:ekomma.ndo für Stei,erm<1rk v,ersetzt 
war er diesem bis 1915 als Adjutant zug-eteilt. Von dort wurd� 
-er als l<onz,eptsoffi.zier i;ns !v\ini•s_terium für Landesverteidigung. 
beruf.e_n und v,ersah da.nn bis Kr.uegsende Di1e,nst im J;elde als 
�ttme1ster ·un_d Feldge_nd.a,rmeri•ei.nspizi,erender der 10. Armee. 

om 30. April 1924 bis ·30. Nov-ember 1929 war Gendarmerie­
ge_ne�.al Nusk,o als Gendarmeri,ez;entraldi,rektor Chef der Qe.15te,r­
�rch1sche� Ge�darmerie. Seine Tätig�eit als Gendarmeri·ez·entr:a 1-
, l'rekto: 1st mit de: Mo_demisieru,ng der Ausrüstung des Gen­
äarmenek,orps _sowie m1_t „dem Beginn der Motorisierung in 
gy Genda-rmene, der Ernfuhru,ng a•lpi1ner und' hoc'halpiner Aus­

fa
1 dungskurse und de� Gründ_ung der hoheren Gen:da-rmerie-
chschule (Genda,rmeri1ea!<adem1,e) z•ur Offi,zi,ersau.sbi-ldung ver­

bunden. Genera,! Nusko 1st auch Initiator und 1. Priisident des 
Gendarmeri,ej,ubiläumsfionds Zitlr Unterstütz;u,ng hi,lfsbedürftiger 
Genda•rmeri·ebeamter gewesen und bewirkte anläßlich des 15jähri­
gen Bes(�hens der S3e�da,rmerie die Herausgabe des Geschichbs­
werkes Genda.rmeri.e 1n Oesterreich 1849 bis 1924". 

. !m Ru���tand entwick,elte General Nusko eine · r -ege publi­
z,�tische Tat1gk-�it und trat wiederholt durch Aufsätz,e in Tag,es­
z.e1tungen sow1·e du-rch Vorträge über Budget- u,nd P.erson.al­
fr<'l,s_en u-n� anderem vor das brei·te Forum der Oeff,enflich-k-ei,t. 
Weiter z-e1chnet er als Autor des bekannten Buches "Die Wun­
d_erz.a.hl 112857 •un? andere geheimnisvolle Zahlenwunder". Nebst 
vi•elen Knegsa,u-sz,e 1ch_nunge� yst der Jubilar auch Inhaber des 
Komtu·rkreuz,es des ost.erre1ch1schen Verdienstordens. 

Die �eslierreichische Bun·desgendarmerie gratulier,t Gendarmerie­
general 1. R. Franz Nusko rur Begehung seines 75. Geburtstages 
a_uf das

, 
her�lichste <Und wünscht dem J,ubilar noch viele glück­

liche Jahre in Gesundheit und Z<11friedenheit. 

�ettung aus :i}ergnot 
in der Dirndl-Südwand 

(Hoch klingt das Lied vom braven Mann) 

Von Gend.-Bezirksinspektor DOMINIKUS FEISTL 
Gendarmeriepostenkommando Schladming, Steienmark , 

"Di-e große Fahrt" betitelt der bekannte Schriftsteller und 
Bergst •ei-ger Kurt Maix in s•einem Buche "Im Banne der Dachstein­
Südwand" das einmalige Bergerlebnis vom 9. September 1928, 
a-ls -er, ,nach einem erfolglos•en Alleingang, mit Dr. Wolfgang 
Höfler zum ersten Ma,le die über 100 m hohe Südwand des 
2829 m hohen Dirndls im Dachsteingebiet, die Maix-Höfler-Kante, 
du,rchkletterte. 

Und ei,ne gmße fohrt sollte es am 26. und 21. Februar 1954 
für den 23 Jahre alten Bauzeichner Raimund O t t e aus Gra,z 
und den 27jährigen La:nda.rbeiter und Skilehrer Helmut G e  -
b a u e r aus Mandling werden, als sie erstmalig dieselbe Route 
im Winter begehen wollten. 

Beide Bergsteiger - Otte gelaing im Jahre 1953 mit einem 
zweiten Berggefährten die Erstbege'hung der iiußerst schwierig:ein 
dir-ekten Südostwand des Großen Koppenkar5teins - galten als 
ausgezeichnete Felsg•eher_ und �ar11m auf das. beste ausgerüstet. 
Sie ,r,echneten a-uch mit einem Biwak und, da s1<e an den besagten 

& Tagen bereits die größten Schwi,erigkeit�n der lotrech.ten \Wa�d 
Wüberwunden hatten, schien es, als ob ein neues Ruhmesblatt in 

" die Geschichte der "Südwandler" eingeheftet werden könnte. 
Doch das Schicksal wollte es anders. 

Ungefähr 270 m unter dem Ausstieg zum Gipfel des Hohen 
oder Vorderen Dirndls glitt Otte gegen 15 Uhr des 27. Februar, 
vermutlich durch Ausbrechen eines Griffes aus und fiel zirka 
50 m in das Seil, an dem sein Bergkamerad Gebauer angeseilt 
war. Letzterer konnte j,edoch, gut gesichert, den Sturz auffangen 
und so sich selbst vom sicheren Tode retten. Ottie schlug beim 
Stu,rz mehrmals mit dem Kopfe auf, so daß dessen Tod gleich 
-eingetreten sei,n dürfte. Zu-ruf,e des ,nun aliei,n auf sich. angewie­
senen Gebauer blieben unbeantwortet und an einer �ebschn:ur 
zum Kameraden hinabgelassene Verbandsmaterialie,n unberührt. 
Raimund Otte hatte sei•n junges L,eben in seinen geliebten Bergen 
ausg,ehaucht. 

Allmählich brach di,e Nacht herein, Schneesturm fegte über 
die Berge -u:nd so gab Gebauer, der bereits mit Otte efine Bei­
w<'!cht gezogen hatte, alpine Notsignale, di,e um etwa 16 Uhr 
des 27. J;ebruar von Bewohnern der "Austricthütte" gehört 
WlJlrden. 

Di,e dem Posten Ramsau, auf dem Patr-ouillenleiter Alois Eisl 
als Einsatzleiter der Alpinen Eiinsatzgruppe eingeteilt ist, zu­
gekommene BergnotmeldU1ng, wurde sofort dem Bezirksgendar­
meriekommando Uezen II in Gröbming weitergeleitet, das den 
sofortigen Bnsatz der Gruppe befahl. Gleichzeitig mit der 
Alpinen Genda,rmeri,eeinsatzgruppe Rams.:1u wurden auch dile 

Ailiiiiürtsstellen Ramsau und Schl.:1dming des "Oesterreichi�chen Berg­
�-rettu,ngsdienstes" ala•rmi•ert und ,um Mithilfe gebeten. Am Abend 

des 27. Febru<1r traifen die Gendarm,er'ieh:ochalpinisten Alois Eisl 
(Ramsau), Rudolf Maier und Hans Schmidbauer· (Schladming), 
Gustav Helpf.erer (Gr-öbming) _und Alois Koller (Stein a,n der 
Enns) um 20 Uhr mit si·eben Bergr-ettungsmännern auf der 
"Austriahütte" ein, =n wo si•e am 28. Febr.uar um 3 Uhr de.n 
Aibm.:1·rsch z•ur Rettung der beiden i,n Bergnot geratenen Kame­
raden unter Leitung des erfahrenen Berg- und Skiführers Richa,rd 
Pemer (Ramsau,)' antraten. 

• 

U�ber d011 Ver'4ul der Rettungsaktion, die z -ur Bergi.lng des 
Helmut Geba!uer führte, berichtet Gendarmerie-Patrouillenleiter 

ALOIS EISL als Leiter der Alpinen G0ndarmerieeinsatzgr-uppe 
Rilll154U: 

Ein •eiskalter Wind i;og vom Norden 'her-unter und leichter 
Sch.neefall ließ au,f kein gutes Wetter während des Tages 
schlließen. Du,rch das steile Edelgrieß sti,egen wir auf die 2505 m 
'hohe Edelgri,eßhöhe !UJnd fuhren mit den Skier,n durchs Koppenkar 
bis auf ungefähr 2250 m zum Schladminger Gletscher. Wieder 
f,dlgte ein langer A•ufsti•eg über den Schladminger Gl.etscher zum 
i2647 m hohen Gjaidsteinsattel und von dort kamen wir 
mit Geba-u-er erstmajlig in Rufverbi1ndung und erfuhren, daß Otte 
bot ist. Noch ein kurzer Anstieg über den Hallstätter Gletscher 
zu,r 2740 m hoch geleg,enen Dachstei,nwarte, zwischen dem Dach­
stein 1un€1 dem Südlichen Dir-ndl gelegen, und wi·r konnten unsere 
Ski in den Schnee ste�en, denn jetzt ga•lt es, du·rch die steile, 
terlweise mit hohem Neusehnee b.edeckte Nondflanke auf den 
Gipfel des Südlichen Dirndls zu klettern. Ein Seilgeländer wur-de 

An- und Abstieg . der Rettungsmannschaft über den Halls.tätler Gletscher und 

durch die Nordflanke auf das Südliche: Dirndl 

bis zum Gipfel angelegt und· durch den Schnee und eisüber­
zogenen Fe'lsen kletterten wir mit unseren .schweren Rucksäcken 
Z•um Gipfel. 12 Uhr wa.r es geworden, als wir oben standen. 
Ein eisiger Sturm pfiff uns ,um die 01-rr,en, dichter Nebel undl 

starkes Schneeg•estöber nahmen uns jede Sicht. Rasch wurde eine 
Abseilst-eile für das Stahls·eilgerät errkhtet und bald d.:1rauf konn­
te_n wi·r den �razer Bergrettungsma.rin (Bertl Hausegger), der 
mit Dau.nenbekleidung gut angezogen war, mittels Stahlseiles in die 
Südwand hinunterlassen. Di,e Bedienung der Bremstrommel und 
des Stahlseiles -erforderte infolg,e der äußerst schlechten Wetter­
lage von •uns a-llen größ'te Aufmerksamkeit ,und ständig mußte 

die Bedi,enungsma,nnschaft wechseln, um nicht Erfrierungen z,u 
erleiden. Fast 240 m Sta:hheil war durch, unsere Hände ge­
ga.ngen und noch 40 Meter wiir-en .nötig gewesen. So mußte 
der Retter im Stahlseil dem i•n der Wa.nd befi.ndl.ichen Ge­
bauer ein Hanfseil zuwerfien an welches sich dieser anseilte -und 
zu ihm 1hochgezogen wurde: Jetzt erst konnt-e er den in Berg­
not Befi-ndlichen in den Grammi,ngersitz setzen u:nd für uns am 
Gipfel begann das Au,fzi,ehen der beiden mittels Flaschenzuges. 
Um 17.30 Uhr standen der R,etter -und der Gerettete, der 
zweimal biwaki,e�en mußte und skh dank seiner guten Aus­
rüstung in guter Verfa:ssung befand, auf dem Gipfel. Ueber fünf 
Stunden befa:nden wir uns auf dem Gipf.el, ständig der schlechten 
Witternng ausgesetzt, und fast fünf St1,mden Mng der Retter am 
Stahlseil. Nach dem Abbau der Abseilstelle folgte wi·eder der 
äußerst schwierige Abstieg durch di•e Nordfla,nke zur Dachstei1n­
w,i,rte. -Gebau,er, der fast keine Erfrierungen erlitten hatte, konn-t-e 
all,ein mittels Seilsicherung abkl-ettern. Bei Einbruch der Nacht 
st.:1nden wir wi,eder bei u,ns•er-en Skiern. Noch lag ein sehr 
weiter Heimweg zur Au.striahütte vor uns, denn wir mußten 
wieder auf demselben W:ege wie beim Anstieg z-urück, dd in­
folge der drohenden Lawinengefahr eine Abkürzung des Wreges 
über die Au-stri.:1·- oder Hunersch.:1rte unfnög-lich war. Die Alb• 
fahrt über den Hallstätter und Schladmi•nger Gletscher gi•ng 
tadellos vor sich. Als wir auf den steilen Nordgrat des Koppen­
ka·res stieg,en, u,m ins Koppenka,r z,u gelangen, pfiff uns wi-e,der 
ein eisiger Wind entgegen, und nur in gebückter Ha-ltung kamen 
wir, eng hintereinander aufgeschlossen, langsam hi.nauf zur 
Edelgrießhöhe. Ständig ibegl,eitete uns nur der ei.ne Gedanke, 
es möge ja keine Lawine abg,ehen un'd uns mi,tneißen, denn 
oftma:ls hörten wir wenn der Sturm ein wenig nachli·eß, dumplies 
Geräusch, aus der' Schneedecke. Als wir von d:er Edelgri,eßhöhei 
ins Edelgrieß hineinfuhren, umfing uns, da es wind�till wa�, 
eil')e fast wohlige �Wär.me. Teils dre .Ski tra.gend, .teils dam_l't 
abfahrend, gelangten wir ku.rz vor 24 Uhr wieder <'!uf die 
Austria.hütte , von wo wir vor einundzwa·nzi;g Stunden los­
gezogen war,en. Todmüde waren wir, doch jeder �atte d.:1s 
beglückende Gefühl, in gemeinsamer bergkamer�dschaftl1cher Zu­
sa•mmena,rbeit dazu, beigetragen zu haben, daß ein Menschenleben 
aus äußerster Bedrängnis vor dem Bergtod ger-ettet werden 
konnte. Die Lei·che des Otte mufüe in der Wa•nd gelassen wer: 
den und kann erst zu einem späteren Zeitpunkt und bei 
günstigen Wittenungsver.hä-ltnissen geholt werden. . . 

Uebermensmliche Leistungen, die im öster.reichischen Alp1n_1s­
mus seinesgleichen suchen dürften, wurden von Ge_ric:larmerie­
beamten und Ber,grettungsmännern vollbracht, die die Rettung 
des Helmut Gebauer möglich machten. 

Gummistempel, Gravierungen, Schilder preiswert bei 

R. SCHACHINllER, Salzburg, Griesgasse 11, Täglicher Postversand 



Die Überführung einer hartnäckig leugnenden

1RANDl161 R I Ndurch kriminalistische Kleinarbeit, zugleich ein Beitrag zur kriminalbiologischen Typenlehre
Von Dr. WALTER HE P NE R, Graz (Fortsetzung v-on Folge 3154) 

Das Motiv 
Zum besseren Verständnis der folgenden Ausführungen seien hier vorerst einige <1llgemeine Hinweise auf die kriminalbiologische Typenlehre vorausgeschickt, die uns die Aufklärung der Tatmotive 

oft wesentlich erleichtert. Neben der strafgesetzlichen Einteilung der Kriminel!en in Betrüger, Diebe, Sittliclikeitsverbrecher usw. hat die kriminalbiologische Forschung das Bestehen von stets wieder­kehrenden Typen nach anderen Gesichtspunkten festgestellt. Wäh­
rend die erstgenannte Einteilung von strafgesetzlichen Tatbestän­den ausgeht und dabei Personengruppen umfaßt, di,e f.ormell das 
gleiche Delikt begingen, baut die krimi·nalbiologische Typenforschung auf den teils anlagebedingten, teils erworbenen verbrecherischen Neigungen und Verhaltensbeweisen der Einzelpersönlichkeit bzw. solc her ähnlich gearteter Personengruppen auf, wobei sich mit­unter . Ueberschneidungen mit, oftmals <1ber auch Abweichungen von den strafgesetzlichen Typen erg·eben. So würde sich etwa der strafgesetzliche Gew�hnheitsdieb mit dem kriminalbiolog ischen Berufsverbrecher aus Arbeitsscheu decken, der strafgesetzliche Sittlichkei1sverbr,echer, wenn es zum .Beispiel .ein Notzüchter ist, mit dem kriminalbiobgischen Verbrecher aus sexueller Un­beherrschtheit; ist es aber etwa ein sonst Unbescholtener, der 

sich pornogr<1phische Bilder widerrechtlich aneignet, so fällt auch
er kriminalbiologisch unter di,e Verbrecher dUS sexueller Un­beherrschtheit, während er strafaesetzlich als Dieb anzusprechenist; der Zuhälter hingegen, strafgesetzl!ch ein Sittlichkeitsver­brecher, wird sich kriminalbiologisch meist <1ls Berufsverbrecher aus Arbeitsscheu darstellen, ' dem di,e sexuellen Belange seiner Tätigkeit nur gerade das müheloseste Mi_ttef zum ·zwecke sind usw. Wir sehen <1lso, daß di,e strafgesetzlichen Typen in erster Linie T a t typen srnd, während di,e kriminalbiologische Typen­lehre T ä t e r typen aufstellt. 

Diese Lehre von den kriminalbi·o J.ogischen Tätertypen ermög­licht es, das Verbrechen ,aus der durch A n I a g e und U m  w e I t bedingten Persönlichkeitsentwicklung des Täters zu v •erstehen (was selbstverständlich nicht g leich ist mit entschuldigen). Der praktischeWert di•eser Typisierung für die Strafrec htspflege liegt - neben kriminalsoziologischen und kriminalpolitischen Erkenntnissen, auf die hier nicht weiter eingegangen werden kann - vor allem darin, daß bei Kenntnis des Tätertyps einerseits schon bei der Verbrechensaufklärung gewisse Richtlinien hi·erzu gegeben sind, anderseits der Strafvollzug kriminalpsych'.)bgisch der Eigenart der Täterpersönlichkeit <1ngepaßt und damit wesentlich wirkungsvoller als bei Schablonenmäßigkeit gestaltet werden kann. Es werden daher bei vi•elen Strafanstalten schon seit längerer Zeit "kriminal­biologische Untersuchungsbogen" gdührt, auf Grund deren Er­gebnisse die Anstaltsbehandlung individuell erfolgt, obwohl ali,e kriminalbiologische Untersuchung in vielen Fällen eigentlich schon im Anschluß dn die polizeiUchen Erhebungen, zumi,ndest aber vor der Hauptverh<1ndlung ei,nzusetzen hätte. Jedenfalls wird, je weiter die wissenschaftliche Forschung diesbezüglich fortsc hreitet, 
desto mehr auch die Pr<1xis - etwa bei künftigen Gesetzes­novellie r-ungen - sich deren Erkenntnisse aneigne� müsse�. !n

g ewisser Weise sc hon verwertet sind sie zum Beispiel bereits 1n § 110 des österreichischen Strafgesetzes. Während § 166 StG festlegt : "Das Verbr,echen der B r a n d  I e g u n g begeht _ der­jenige, der eine Handlung unternimmt, a·us welcher nach seinem Anschlage an fremdem Eigentume eine Feuers�runst entst�hen 
s oll, wenngleich das Feuer nicht ausgebrochen „ist, als'? k�1nen 
Schaden verursacht hat", heißt es in § 110 StG: Wer sein Eigen­
tum in Br<1nd steckt, ohne daß dabei fremd�s Eigentum_ Gefahr 
läuft, von dem Feuer ergriffen zu werden, 1st . zw�,r nicht d�; 
BrandlegÜng, wohl aber des B e t r u g e s  schuldrg, insofern •: .. . 
Die äußerlich gesetzte Tat ist auch hier Br<1ndlegung, de� Tater 
wird aber schon kr<1ft Gesetzes einem anderen - dem inneren 
_ Strafbarkeitsbeg riff zugeordnet. . t . Unter kriminalbiologischen Typen ist nu� nicht : wa ein 

Begriff zu verstehen der dem einer naburw1�senschaftlichen trt 
oder Gattung gleich

' 
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obwohl auch hier Zusammenhänge mit Körperbau (athletisch, pyknisch, leptosom) und Charakter (viskös, zyklotym, schizotym) bestehen. Völlig reine Typen sind, wie auch auf anderen Gebie­ten, verhältnismäßig selten, M i s c h t y p e n  häufig. (Diese kön­nen P a r a 1 1  e I t y p e n  sein, bei gle ichzeitigem Auftreten von Merkmalen mehrerer Typen ode� W a n d I u n g s t y p e n, wenn eine Form die andere im laufe des Lebens ablöst.) S e e I i g unterscheidet vom kriminalbiologischen Gesichtspunkt aus folgende Typen: 
1. Berufsverbrecher aus Arbeitsscheu. Hier ist die gesamte L�.bensfor� asozial. Das Begehen von Delikten - meist Ver­mogensdel1kten - wird als Erwerbsquelle aufgefaßt. Häufigste Vertreter : Bettler, Landstreicher Zuhälter Berufseinbrecher, männ­liche und weibliche Prostitution

'. Große Wiederholungsgefahr! 2. Vermögensverbrecher aus geringer Widerstandskraft. Hier handelt es sich durchwess um in ihrem Berufe durchaus tüchtige Menschen, die aber sich bietenden kriminellen Anreizen nicht g�_wa0sen sind, wie zum Beispiel der arbeitsame, sich aber be-­trugerisch sbets verrechnende Zahlkellner das fleißige aber die1111'Jbische Dienstmädchen ; auch der "Schwa/zfahrer" der 
1

"besseren'" · ,­Gesellschaftsschichte gehört hierher. Wiederholungsgefahr! 3. Aggressi_ve Gewalttät,er. Infolge einer angeborenen Angriffs­sucht gehe _n d1,ese. Leute schon bei .seringfügigen Anlässen u,nbe­herrscht mit Beschimpfungen und Tätlichkeiten auf Personen ihrer Umgebung los. Beispiel: Wachebeleidiger Wirtshausraufer, Mes-serst,echer. Wiederholungsgefa,hr ! 
' 

4. Verbrecher aus sexueller Unbeherrschtheit. Vertreter dieser Type bringen sexuellen Anreiz·en nicht di,e durch ku,lturelle, ·ethische _oder rechtliche Schra,nken gebotenen Hemmunge l'l ent­gegen. Sie setz,en ihr Wunschziel rücksichtslos in die Wirklichkeit um, sei e�. n:irmal oder pervers. Beispiel : fast alle "Sittlichkeits­verbreche_r 1m gesetzestechnischen Sinn. Wiederholungsgefahr! 5. Krisenverbrecher. Taten dieser Menschen werden immer durch· :in anderes Ereignis - sehr oft wirtschaftliche Sorgen oder Liebeskummer - a.usgelöst, wobei aber, wie zu jeder Tat, A�lage und Umwelteinfluß zusammenwirken müssen. Nicht jeder wird durch das �!eiche Ereignis aus der Bahn geworfen, sondern nu_r der, der die entsprechende Bereitschaft hierzu mitbringt. Knsenverbrecher sind zumeist vor ihrer Tat unbesch.olten die man v�,n ihnen nie - _weder geistig noch körperlich - erwa�tet hätte. E,nma_l - selten ofter - im Leben sehen sie sich dann plötzlich vor einer Lage! aus der sie keinen anderen Ausweg als den über eine Stra-ftat wissen. Schiz,othyme, Astheniker und Hysteroide nei-g�n besonders dazu. Die Tat ist oft schwer - Mord, Brand­st1fbung -, die W!ed�_rholungsgefahr, wie schon gesagt, gerin.j ("".'ertvolle _Erkenntnis fur die Art des Strafv.ollzuges !). Die Taf, ' wird zumeist - durch längere oder kürzere Zeit - sorgfältig geplant und vorbereitet. "Ich konnte nicht anders" "Ich mußte �-o �andeln", "Ich sah keinen anderen Ausweg" _:_ solche und ahnliche Aussagen finden sich in den Vernehmungsniederschrif-. '.en von Krise�v�rbrechern stets gleichmäßig wieder. Verschi ,eden 1st die Reaktion des Täters nach der Tat. Häufig wird Mord �nd Selbstmord miteinander verbunden u ,nter der Motivierung · · • das Leben hatte so keinen Sinn mehr und den <1nderen nahm ich dabei mit". Manche Krisenverbrecher lassen sich nac h  voll­brachter Tat apathisch festnehmen verstehen sich selbst nicht mehr, legen ein reumütiges Gestä�dnis ab und führen sich in der Strafhaft vorbildlich. Große Gefährlichkeit, geringe Wieder­holungsgefahr. 
6. Primitivreaktive Verbrecher. Deren Taten werden durch Reaktionen a ·usgelöst, bei welchen der Erlebnisreiz nicht die entwickelte Gesamtpersönlichkeit durchläuft· sondern unmittelbar in impulsiven Augenblickstaten oder seelischen Tiefenmechanismen r.eaktiv zum Vorschei_n kommt, <Jlso gewissermaßen eine unpersön­liche Antwort auf einen Außenreiz darstellen. Unterty�en sind hier E x p I o s i v r e a k t i v e, bei denen entweder ein Affekt, vom Individuum unkontr-:>lliert in kürzester Zeit über die Beherrschtheitsgrenze anschwillt und

' 
sich sogleich triebhaft _entlädt (Jähzorn:handlungen, "Zuchthausknall") oder g _le1chv:,-ert1ge _Affekte, die nicht sogleich zur Entladung kommen, sich eine Ze itlang stauen und dann durch einen geringfügigen Anlaß gesammelt "explodierten". Für den Ungeschulten sind solche Taten ,gänzlich unverständlich und .u,nbeurteilbar ! Bei K u r z  -
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Mein Mann wußte von der Sache nichts. Ich habe den Brand nur deshalb gelegt, damit mein Mann auch nichts mehr hat, 
i'nsbesondere, damit er nicht mehr in den Ehebetten schlafen 
kann. Ich habe zum Zeitpunkt meiner Tat nicht daran gedacht, 
mich in den Besitz der Versich-eru,ngssumme ·z.u setzen. Ich wollte 
nu.r meinem Mann schaden und mit meinen Kindern von ihm 
fort. 

Am meisten hat mich das Verhältnis meines Mannes zu meiner 
außerehelichen Tochter getroffen und k o n n t e i c h d a r ü b e r 
n ich t h i n weg komm e n, das war das Schlimmste für 
mich." 

Das gerichtsärztliche Gutachten (auch während dieser Un­
tersuchung äußerte sich F. N'.: " ... Ich habe nicht mehr an­
ders_ können. Ich ha:be midi nicht mehr anders ausgesehen ... ") 
fi.ndet keine Anha:ltspunkte für eine Geiste,sstörung, be-
2,ei.chnet F. N. jedoch als neurasthenische Person mit er­
höhter Sti-mmungslabilität und gesteigerter· Ermüdbarkeit bei 
geistiger Anspannung. Durch menstruale und vormenstruale Er­
scheinungen trete bei ihr eine k r i s e n h a f t e Verschlechterung 
ihres Zustandes mit gesteigerter aff.ektiver Labilität mit Reizbar­
keit ,und Neigung Zlll impulsiven Handlungen ein. Zur Zeit der 
Tat habe sie sich bereits in einem kri5enhaften Seelenzustand 
befunden - der als strafmildemd zu bewerten sei - un:d in 
diesem die Stätte des vermuteten Ehebruches symbolhaft aus der 
W,elt zu scha.ff.en versudit. 

Wi-e i·n j,edem anderen Falle, so haben au.eh bei di,esem Täter­
typ /,\n_lage und Umwel.t das ihre zur Tatau,slösung beigetragen. 
Einerseits würde nicht jedermann in dieser Lage gerade so 
handeln, anderseits kommt nicht j-eder, der auch so veranlagt ist, 
in seinem Leben in eine derortige La.ge. Erst das Z'llsammen- · 
tr,eff.en ·beider Vordussetzung,en hat zU1r Tatausführung geführt. 

Wie der Leser schon lange festgestellt haben wird, ist F. N. 
dem Typ des Kri.senverbrechers zuzuordnen. 

Der Aussa.ge i,n der Hauptv,erhandlung, wonach F. N. den 
Bro•ndlegungsentschluß erst im letzten Augenblick gefaßt haben 
will, was einer plötzlichen Auslösung gestauter Affekte im Sinne 
ei.ner Primitivrea,ktion gleichkäme, ist auf Grund der nachgewie­
senen ta,g-elang,en Vorbereitungshandlungen kein Glaube beizu� 
mess•en. 

,, �,, 
heißt der Bleistift Österreichs, den die Anspruchsvollen loben 
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Kobona, das l<oladragee, in allen Apotheken und Drogerien 

Prognostisch ist, obwohl die Gefährlichkeit der Tat eine 
verhältnismäßig große war (wenn auch aus vom Tä_ter nicht 
kontrolLJerbaren Gründen - Mangel an Luftzufuhr, Steinbau, 
rasche Brandbekämpfung - das Feuer sich nicht verbreitern 
konnte und dah'er nur geringer Schaden .entstand), zu sagen, 
daß die .Gefährlichkeit des Täters (Wiederholu,ngsgefa-hrr) man­
gels voraussichtlichen Eintrittes ·des Zusammentreffens ähnl·iche:r 
tatauslösender· Umstände und innerer Bereitschaft des Täters eine 
g-eringe ist, somit keine besonderen sichernden Maßnahmen in 
Erwägu,ng zu ziehen sind. 

Das Urteil 

Oclwohl die Anklage auf Brandlegung lautete, t�tbestands­
mäßi,g das Feuer auch ausgebrochen war und fremdes Eig.entum 
verbrannte, wurde F. N. <1uf Gr.und des Urteiles eines Geschwor­
nengerichtes mit Rücksicht auf die im psychi.atrischen Gutachten 
angeführten Gründe - trotz Vorli,egens auch von Erschwerungs­
gründen - nur wegen boshafter Sachbeschädigung z.u fünf� 
Monaten Kerke� verurteilt. !!!!!"' • 

Zusammenfassung 
Von einem verwickelt aussehenden Brandfall, bei dem Brand­

legung zu v.ermuten, aber anfänglich nicht rnachzuw.eisen war, 
wird vorerst di,e polizeiliche Tatbestandsaufnahme auszugsweise wi,edergegeben. Auf Grund umfongr,eic/,er und oft bis in klei,nst,e Ei,nzelheiten geführter Erhebungen konnte der Tatherg:ang in der 
Folge so weit rekonstruiert werden, daß Br<1.ndlegung durch di-e Wohnungseigentümerin tatsächlich mit größter. Wohrschei.n­lichkeit nachgewiesen erschien. - Das Verständnis des Tat­mot(:,-e� wir� dem Leser dadurch nahegebrocht, daß es ihm ermogl1cht wird, nach �iner ku•rzen Einfühnung in die krimi1n,a,l­biologische Typenlehre die Täterin auf Grund der Sachverhalts­d�rst.eHu:ng und ihr,es nach langem Leugnen ab.gelegten Geständ­nisses selbst dem entsprechenden Tätertyp - Krisenverbrecher - zuzuordnen. 
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Jahresbilanz 

Mit Abschluß jeden Jahres wird auf Grund des Erlasses 
ZI. 214.279-5/50 vom 4. Oktober 1950 un? des.§ 42 der Ka�zlei• 
vorschrilt, 1. Teil, die Uebersicht über die erzielten wes��tlich� 
Diensterfolge und geleisteten beson·dere•n Dienste der osterre1•. 
chischen Bundesgendarmerie im abgela·ufenen Jahre erstellt u�cf 

damit BHanz über die Tätigkeit der einzelnen Gen�arm�r1e­
dienststellen gezogen. Diese Bilanz umfaßt 1341 Ru�r1ken und 
könnte den Lai,en .dazu verleiten, �r Meinung zu sein, daß _es 
sich hier lediglich um eine trocl<ene Materie handelt. Jeder ,Em· 
ge·weihte weiß aber, daß in diese-n Zahlen schwere . und ve�ant­
wortungsvolle Pflichterfüllung 11um Ausdr-ucl< gebrach! wird. 1� dieser 
Vielzahl von Rubriken sind alle Dienstleistungen Jedes

. 
einz-elne,n 

Gendarmen, sei es eine Erhebung oder Verhaftu�g, ein! �Hf.e­
leistung bei einem a_{pinen Unfall, _das E_inschre1ten bei eine� 
Verkehrsunfall, einer Brandlegung usw., ent�alten und gebe 
Zeugnis von den umfangreich.zn Aufgaben, dte der B·undesgen• 
darmerie z•usteh�m. · . . hl •ß· Noch bevor in die Aufzählung der w1cht1gsten za enmä 1g 
festgehalt,enen Daten eingegangen wi_rd, soll jener Gendarm.'fi" 
gedacht werden, die in A•usübung ihres s<;!iwere� Ber�les I r 
Leben lassen mußten. Im Jahre 1953 erhohle sich die Zahl 

.Aiiliir,derer die seit dem Jahre 1945 im Dienste getötet wurden, 
�a.ul 109 •und die ebenfalls im Di,enst schwer v_erletzt wurden, a_ul 

442. A'Us dieser traurigen Bilanz können .. wir ersehen, daß 1m 
abgelaufenen Jahr,e dr-ei G0nd,11rmen getotet und acht schw,er 
verletzt wiurdem. . 

Der Bericht über die Tätigkeit der Bundesgendarmerie zeigt, 
daß die erzielt,en Erfolge tind geleisteten Dienste bedeutend 
gr,ößer sind als i'm Jahre 1952. So w,urden 10.078 '(erhaftungen 
wegen Verbrechen und Vergehen, 90.984 f',nzetgen w�gen 
Verbrechen, Verge'hen und Uebertretungen und _244.319 Anz':!g-en 
wegen Verw,altungsübertretungen erstattet. Weiter wurden uber 
Aulf.order,ung der Gerichtsbehörden -�08,�77 �mtshandlungen_, 
der Verwaltungsbehörden 2,327.486, fur die soziale Verwaltung 
32 851 für die Finanzverwaltung 15.167 Erhebunge•n usw. 
du�chg�führt. Für Zwecl<e der Strafrechtsplle9e wurden 10.168
und · für die Verwaltungsbehörden 3054 Hausd,urchsuchungen 
vorgenommen. An Vermögenswerten wurden 18,233.113.�5 S 
sichergestellt und durch Strafverfügungen 2,906.260.50 S emge• 
hobe-n. 

B h Im Ztig•e von alpinen Rettungs• oder er�ungsu�terne mung_en 
wurde i.n 1068 Fällen int-erveniert u�d bei _Unfallen verschte• 
dener Art in 22 506 Fällen eingeschritten. Die Versehung des 
Ueberwachungsdie

.
nstes machte die Verrichtung von 749.329

Fuß•, 68.325 Fahrrad-, 6457 Ski-, 62.415 K�altfahrze-ug-, �35 
Wasserfahrzeug- ,und 18.040 Eisenbahnpatro111llen erf,orderlich, 
so daß insgesamt 905.101 Patr-ouillen z,um Zwecke "

ch
der 

h
A:ufrkcht­

erhaltung der öffentlichen Ord,nung, Ruhe und Si er eit om­
mandiert werden mußt0n. 

Während des gesetzmäßigen Einschreitens wurden gegen 
Gewalttäter in 192 Fällen Waffengebräuche ausgeführt, die als 
gesetzmäßig und instruktionsgemäß volllührt anerkannt wurderi. 

Der Einsatz von "Gendarmeriediensthunden zeiti_gte so w7e 
in den Vorjahr-en gu,te Ergebn.isse. Es konnten bei 338 Fä:llen·, 
wobei Vermögenswerte in der Höhe von 69.609.93 S sicherg�t�llt 
W)u-rden, 87 posi�ve und in 53 Fällen teilweise Erfolge erzielt 
w,erden. Von den durch die Arbeit der Diensthunde 
gekliirte•n Fällen wären unter anderem 33 Diebstähle, 10 Ein­
brüche, 5 Einst,eigdiebstähle, 7 Wilddiebstähle, 3 Raubüberfälle, 
1 Brandlegung, 1 Not11uchtsfall und die Festnahme von acht 
aus Strafanst.Jlten entsprungenen Häftlingen besonders hervor• 
z·uheben. Von den vorangeführten Flillen wurden 56 Täter durch 
Diensthunde direkt gestellt. 

Die bei den einzelnen Landesgendarmeriekommanden beste• 
henden Erhebungsabteilungen und -gruppen haben im abgelau­
fenen Jahre durch ihre Tätigkeit sowohl auf kriminalistischem 
als auch staatspolizeilichem -Gebiete Hervorragendes geleistet, 
was durch die Zahl der Verbrechensfälle bewiesen erscheint. 

Aus der vorstehend•en Bilanz kann ersehen werden, daß die 
österreichische Bundesgendarmerie auch· im abgelaufenen Jahre 
ihre Pflicht voll und ganz erfüllt hat . 

Dienst• und Wohng�bäude der Gendarmerie 

Das neue Gendarmerie-Dienst- und Wohngebäude in Völkermarkt, Kärnten 
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Ein Bericht aus dem Austragungsort Saalfelden 

In einem der reizvollsten Täler des Landes li,egt der dritt• 
größte Ort Salzburgs, der besonnen hi,ngebreitete Pinzgauer Markt 
Saalfelden am Steinernen Meer. 

Im Sommer wie im Winter gleichermaßen ein Juwel alpen­
ländischer Herrlichkeiten und ein wahres Kleinod der Heimat. 

Der weite Raum, geziert und behütet von ei.nem Kranz 
immergrüner Wälder und steil aufragender Gipfeltürme, ist längst 
Ziel uind Erfüllung ung•ezählter Entspannung- und Erholungsuchen­
der geworden. 

Die siegreiche· Staffel Im Patrouillen-Abfahrtslauf wird von Landesgendarmerle­
kommandanten Oberst Pernkopl ausgezeichnet· Photo, Pfeifer, s·alzburg 

... und in di•es·er begoadeten Landschaft wurde in der Zeit 
vo_m 6. bis 1. Eebr.uar 1954 die unter dem Ehrenpr0tektordt des 
Landesg:endarmeriek,ommand,mten :Oberst P e r  n k o p f gestan­
dene und vom Obmann des Gendarmeri,esportvereines Salzbur.9 
Oberleutnant -W e i t I a n ,e r d ktivi.erte 3. L,mdesskimeisterschaft 
abgewickelt. · . 

D_i·e�e außergewöhnliche, auch von deutschen •und amerikani­
schen uniformierten Mannschaften ·beschickte Veranstaltung hatte 
dank der vom Vereinsausschuß, voran Oberl-eutn,mt W e i t  l a  n e r  
und Sportwart Gendarmeri·er-evierinspektor W i m  m e r  sowie 
den Beamten des Gehdarmeriepostenkommandos Saalfelden unter 
ihrem Kommanda,nben Gendarmeri,erevierinspektor R e  i c •h i n g e ,r, 
•rastlos w,d bis ins klei-nste Detail getroffenen Vorbereitungen 
einen guten Start; da_ß di•e Bevölkerur:ig Saalfeldens sichtlich froh· 
und helfend mit und dabei war, weiter der Wettergott freund­
lichste Miene auf di,e sportlichen Festtage legte, sei dankbar und 
gernre v,ermerkt. 

Der Vorabend ver-einte die W-ettkämpfer aulS nah •und fern 
im freundlich dekorirerten "Blattlbräu-Saal", wo Obmann Ober­
leutnant W e i t I a n e r ·und Bürgermeister P i c h I e r  die Grüße 
an die Mannschaften ,und Gäste entboten und der Veranstaltung 
einen vollen Erf.olg wünschten. 

Der "Saalf.eldner Männerchor" und der "Saalf-eldner Drei­
gesang" brachten - u.nterstützt von Instrumentalisten - Heimat­
lieder als herzlich empfundenen Willkomm zum Vortrag. 

Der erste Wettkampftag s11h die Teilnehmer schon früh auf 
den Beinen. Am "FeuerwehFplatz" war-en die Flaggen der 
Deutschen Bundesrepublik, Amerikas und Oesterreichs hochge­
zogen. 

Der Abtransport der Wettkämpfer (deutsche Gr-enzpolizei, 
amerikanische Besatzungssoldaten, österreichische Zollw<1che und 
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Salzburg, 
Rathausbogen_ 

Von Gend.-Revierinspektor OTTO JONKE 

uindesgendarmeri�kommando für Salzburg 

Polizei sowie Gendarmeri,e der Bundesländer Oberösterreichs 
und Salzburgs) erfolgte von eben diesem zentral gelegenen 
Pldtze <1us in F11hrzeugen, die entgegenkommenderweis-e von der 
örtlichen USFA zur Verfügung gestellt worden waren. Die Männer 
konnten al9v ohne Anstrengung die T dlstati-on des Skilifl.'S errei-• 
chen und mittels dieses da-nn, bei herrlicher Höhenfahrt, zum 
Startplatz der ersten Disziplin - des Abfahrbslauf.ens - ge-
langen. 

Dieser 1900 m lange, einen Höhenunterschied von 116 m 
überwindene und 90 Sessel führende Lift erwies sich übrigens 
später als außer Konkurrenz gern benütztes Mittel, die prächtirge· 
Abfahrt zu wiederholen und dds einmalige Gebirgspanorama 
nachhaltig in sich au.fzunehmen. 

80 Mann gingen an den StMt, 80 Mann schossen wie Pfeile 
über die Hänge - dem Zide zu. Einer nur konnte der Schnellste 
sein .. . Gendarm Josef K o 11 e r, der später,e Landesmeister 
1954, (uhr die beste Zeit. 

Alle aber taten ihr Bestes, kam= in guter Ve'rfassung dn� 
Ziel und z-eigten kameradschaftliche Freude gegenüber den 
Plazi,erten_ 

Zwei Gendarmenfrauen (G-ottlieb und Tiefgraber) boten lie• 
benswürdig die vom Gendarmeri•esportver-ein bereitg,ehaltenei,, 
warme Jaus-e den hinter-einander iris Ziel einlaufenden Männern 
an. 

Ein schöner Vormittdg war im Auskling-en. 
Der Nachmittag brachte nach einer kräftigen Stärkung in den 

. versch,i-edenen Gdststätten den forlduf am "Kühbühel", dem 
Sa�lfe_ldner Hauro.erg. Er führt� ?urch 42 raff.ini•ert gesteckte Tore; 
_beim Abfahrslau1f konnten sich jedoch nur 30 Läuf.er zur Teil­
nahme an die�em qu<1lifizieren. In zwei Läufen ausgetragen, ver­
lief auch diese Disziplin in bester, ungetrübter Harmonie 'Und 
war v,on edlem Sportgeist getragen. 

Nun die Ergebnisse des 1. Wettkampft�g-es: 
Kombindtionssieg,er u-nd ddmit Landesmeister 1954 wurde 

Genddrm Jo�E:f K_o 11 e r  (Genddrmeriepostenk:ommando Saal­
felden) mit der Note 0.69. 

2. _Genddrm Ernst C e  b O k I i (Note 3.35). 
3. 0enddrm Ernst K a I t n e r Note 26.85). 

, 
' . 

-A l t e·r -s k l a s s e  1' 
1. Gendarmeriepatroutllenleiter Friedrich H ö I z 1 (Note 36.35). 
2. Gendarmeriepatr-ouillenleiter Michdel S e n d  I h o f e r

(Note 59.00). 
3, Gendarmeriepatrouillenleiter Karl K ö b e r  1 (Note 69.71). 

Ehrenprotektor der Veranstaltung Landesgendarmeriekommondant Oberst Pern• 
kopf Im Gespräch mit Londeshauptmonnstellvertreter Hasenauer und Gend.· 

Abteilungskommandant Major Beer Photo, Jellnek, Saalfelden 

A l t e r s kl' a s s e  II 
1. Gendarmeri·erevierinspektor Johann S t  r u b -e r

(Note 37.18). 
2. Gendarmeri,erevierinspektor Alfons W i m m e r 

(Note 51,52). 

Vereinsfahnen 
F a h n e n b ä n d e r 
Fanfarenfücher 

FAHNENFAB RIK 

Fahrzeugwimpel 
Abzeichen und Wappen 
Haus- und Dekorationsfahnen 
Hißflaggen 

GÄRTNER & CO. MITTERSILL, LAND .SALZBURG, Tel. 48 
STICKEREI NAHERI'.I 

G ä s t e k l a s s e  
1. Hans W i e  d 1, Polizeisportver-ein Salzburg (Note 12.65). 
2. William B r o  w,n, USFA (Note 15.20). 
3. Friedrich G a s  p e r  1, Gendarmeriesportverein Oberöster­

reich (Note 15.26). 
Am Vormittag des zweiten Veranstaltungstages wurde der 

Patrouillenabfahrtslauf ausgetragen. Das Wdter und -die Schnee­
lage - beides wesentlichste Faktoren - waren herrlich wie 
tags zuvor. Di·ese Disziplinart ist wegen der geforderten Ge-· 
meinschaftsleistung besonders interessant und wurde auch 
ganz besonders in der Oeffentlichkeit beachtet. Viele Zu­
schauer umstanden den- Zielplatz, horchten auf die von Gen· 
darmeriebezirksinspektor Kur z b ö c k aus dem Lautsp�echer­
wagen interessant und unterhaltend verlautbarten lnformati-onen 

Gendarm Josef Koller vom Gendarmeriepostenkommando Saalloldon, der 
Landosmoistor 19S4 des Gendarmerle-Sportverolnes Salzburg 

Photo, Pfeifer, Salzburg 

• über- den j-eweiligen- Stand der auf der Strecke befindlichen oder 
, einlauf.enc;len Patrouillen. 

20 Patrouillen zu je 3 Mann hatten bei der Abfahrt, di,e 
über sehr schwieriges Gelände führte, 400 m Hohenuntersch,i-ed 
u-nd 1200 ·m -Lang,lauf z ·u überwinden. Eine hoh� Anf-order·ung 
aQ die physischen 'U'nd psychischen Kräfte jedes einzelnen Mannes 
der Gruppe Wdr gestellt. 

Die- Ergebnisse des Patroulllenabfahrtslauf,es si,nd: 
1 Staffel •u·nd Landesmeister im Patroull!.enabfahrtslauf: Gen· 

darm.eri-erevierimpektor Alfons W i m m  ,e r, Gendarmeri,epatrouil­
lenleltet Michael S e n d  I h- o f e  r, Gendarmerierevi-erinspektor 
Johann S t  r ·LF b -e r (Zeit 8,01 ,9). 

2. Staffel: Gendarmeriepatrou·illenleiter Hans K a p  e 1 }e.r, 
Gendarmeri•epatrou·illenleiter Josef W e n  g e  r, Gendarm ErnSt 
K a l t n -e r. 

3. Staff.el: Gendarm Ernst ·c e b o k I i, pro'vi�orischer Gendarm 
Walter O b e rle i t h n,e r, Gendarm· Franz D u l l n i g. 

, G ä s t e k l a s s e  
1. und Tagesbestzeit: Patr,ouille William B r o w n, Willidm 

E a, r I e, Jacki E a r I e, USFA (Zelt 7,50.8). 
2. Staffel: Hans W i e d l, Rudi R ire s e r, F.ranz H ö llb ac.h e r, 

Pdizeisportverein Salzburg (Zeit 9,11.9). 
3. Stdffel: Friedrich G a s  p,e r 1, Albin W a I d e:' Josef 

S c h ,e uc h  1, Gendarmeriesportverein Oberösterreich (Zeit 9, 22.5). 

TEXTILDRUCKEREI FARBERI'.I 

Am Nachmittag fanden· sich alle Teilnehmer am ."Feuerwehr­
pla,tz" ein, von wo sie unter dem �ommando von Gendarmeri-e­
-oberleutnant Weitlaner formiert zum Heldenmdl für die Ge­
fallenen beider Wdtkriege marschierten, wo im Beisein zahl­
reicher Ehrengäste und vor der dichtgedrängten Bevölkerung •unter 
den Kläng-en der "Bürgermusikkapelle", die das Lied vom guten 
'Kameraden spielte, ein Kranz niedergelegt wurde. 

Während der Gesamtv.eramtaltung konnten folgende promi­
nente Gäste festgestellt .werden: Landesgendarmeriekommondant 
Oberst P e r n  k o p f mit den· Lmdeshauptmannst�llvertretern 
H a  s e .n a u  e ,r und P .e y e r  1, Oberpolizeirat PI a n  k, National­
rat R a  i,n e  r, -Bezirkshauptmann Regierungsrat G a s t e i g e r, 
Finanzrat Dr. M e n e w e g e r, Amtmann F r  i e d r i c h der deut­
sch,en Grenzpoliz•el, Oberstleutnant H d  u k der Pol.-D:on. Salzburg, 
Zollwacheoöerkontrollor O b e r h o  I z e r, Oberst Je n s� n und 
Major Pot t e'r der.· USFA und Bürgermeister P i  c h I e r·. der 
Marktgemeinde Saalfelden, 

Ein be�nderes Verdienst dm glücklichen, erfolgreichen ,und 
allgemein zufri,edenstellenden Verlauf der Meisterschaftsveranstal­
tung gebührt neben dem veranstaltenden Verein dem "Skiklub. 
Saalfelden", dessen erfahrene Kräfte. sich gern• in _den Direnst 
der sportlichen Leitung stellten. 

Die Wettkämpfe, zu denen der verhältnismäßig junge Gen­
darmeriesportverein Salzburg alljährlich im lande und außerhalb 
tlesselb�n zur Teilnahme aufruft,_ hat einen tief.eren Sinn . 

Sie s-ollen. den ·stand d�r in· sei.nen Reihen geleisteten Breiten: 
arbeit ermitteln -und Vergleiche mit den Leistungen übriger, exe­
kutiven Charakter tragender Einheiten ermöglichen. Es hat sich! 
erwi-esen, daß die Pflege, insbes-andere des Wintersports, inner­
halb der Gendarmerie eine beachte(lswerte Bedeutung hat, denn 
die "Grauröcke" sind es, di,e bei Elementarereigniss,en, wie wi·r 
si•e a,lljährlich vielfach in unserem Vaterlande erleben, erste 
Hilfe bringen und für Ordnung, Ruhe und Sicherheit auch 
unter schwierigsten Bedi1ngungen sorgen müssen. 

-
-

Der Gendarmeriesportverein Salzburg ist zu beglückwünschen. 
Er hat in vorbildlicher Arbeit auch heuer wieder eine iin der 
Sportpresse sehr beachtete Mei.sterschaft absolviert ,und die 
Kräfte, vergleichsweise, erf,olgr,eich gemessen. 

Die Verteilung der sdiönen und wertv-ollen Preise, gestiftet 
v,on Behörden, Aemtern, Privaten und vom Gendarmeriesportverein 
Salzburg, ,erf-olgte beifallsfr.eudig im "Bräusaal-Blattl", wo an­
schließend die vortr-effli.che "Polizeimusikk<1pelle Salzburg" bis 
früh morgens zum Tanz aufspielte.Der Saal konnte die Menschen 
nicht fassen, die alle mit den Uniformierten das Frohsein teilen 
wollten. 

Eine selten schöne Veranstaltung fand allzufrüh ihr Ende und 
es ist gewiß, daß jeder, der dabei war, eine sch.öne Erinnerung 
mit sich nehmen durfte. 

HALDA 

ein schwedisches 

Schreib­
maschinen 

Oualitätserzeugnjs 

Auch auf Teilzahlung! 

Wien IX, Währinger Straße Nr. 6-8

A 105 55 
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Totalerneuerung 
Von Gend.-Oberleutnant Dr. EDUARD NEUMAIER
Gendarmeriezentralkommando

oder wiederholte Novel l ierung unseres _Strafgesetzes ?
A. 1 50 Jahre österreichisches Strafgesetz

l_rJ: S�ptembe r  1953 waren es 150 Jahre , daß die große �od1 f1ka,t1on des österre ichischen Stra frechtes, das "Stra fgesetz
ube r  Ve rbrechen u.nd schwer•e Polizeiübertretu ngen" vom Jahre 1 803 für die  gesam ten deu tschen Erbland e ver lautbart wurde. Dieses Gesetzeswerk mußte aber innerhalb d i•eser 1 50 Jahr-e v(dfach abgeändert und ergänzt werden. Schon ,unter dem E i nfluß der Revo lution im Jahre 1848 mußte d ieses Gesetz - da,s sowoh l  materie l les a ls auch brme l les Recht (d ie heutig� Stra;fprozeßordnung) enthie lt, neben a nderen Rechtsvorschriften erne uert werden. Der Strafproz-eß wurde ausgesch ieden und in ei.ner besonderen Stra,fprozeßordnung vom Jahre 1850 be­ha,nde lt. Das 9brige Strafgesetz wurde dann mit kaiserlichem Patent vom 21. Mai 1 852, RGBI .  Nr. 11 1, für den da­ma l igen ganzen Re ichsumfa ng e inschließlich Ung.arns in Kr,i ft gesetzt. Diese� Stra,fg,esetz stel lt  sich mehr oder weniger alse in e  , neu.e, aurch spätere Gesetze ergänzte Ausgabe des Stra<fgesetzbuches vom Jah re 1 803 dar. Dam it a uch jenes Ge­setzbuch innerhalb der letzten 100 Jahre sowoh'I den Anf,or­derungen •e i ne r  Großmacht a l s  a u ch  denen eines Kleinstaates

e,n tsp recheh konnte 1, mußten wiederholt Abiinderungen , und Er­gänz ungen vorgenom m en werden , s·o daß heute lllUr mehr einBruchte i l  des österre ichischen St ra frechtes im e igent l ichen Straf­gesetz v,om Jah re 1 852 e ntholten erschei nt.
D ie v ie len Verfassu,ngsänderungen u nd der Umstand, daß 

das Stra fgesetz e in We rk se i ,  das aus  dem Beg.in ne des 1 9. Jahr­hunderts stammt ·und m ithin veraltet sei führten seit dem Jahre 1 867 zu verschiede n en vol lständ igen 
I 
Gesetz•esentwürfen,  die

vo.n den jewe i l igen Regi,eru ngen den gesetzgebenden Körper­schaften zugewi1esen wurde n. D ie letzte, a uch für d ie h eutigenVe rhä ltn isse ,no,ch seh r  bedeu tsame Vor lage (d er Entwurfst<1mmt a us dem Jahre 1 927 von Prof. Dr. Kadecka, Wi,en),erfolgte i m Jahre 1 933 sow<>hl in Oesterreich a-ls a uch in Deutsch land zu r Schaffu ng eines g le ichlautenden Stra fgesetzes . 
D ie st<1atspol i tischen Umwan d lu ngen in den Jahren 1933/34 inOesterreich und Deutschland (Au flösung der Pa rlamente) habenjedoch e ine weitere Beh,:indlung dii;:s•es Entwu rfes nicht mehr zu­gelassen . 

Bei Wi-ederhe rste l lung de r  Österre ich ischen Rechtsordnung imJah re 1945 k:onnte der Gese tzgeber zunächst noch n icht a n_ 
e in e  solche A u,fgabe herantr,eten.

Erst die KonS0lid ierung d e r  Nachkr iegsverhä ltn isse, d ie sich
a uch a u f rechtspolitischem Gebi,et gez,eigt ha t, b rachte es m its ich, daß •�amhafte Rechtsg.e lehrte , Richter und Rechtsanwä lte 2 , 3 
nunm eh r w1-eder darauf h inwi•esen daß e s schon hoch an qerZe it se i ,  eine große Strafrechtsref�rm zu p lanen und zu d iesemZwecke e in e  Enquete einzuberufen .

B. Die ,neue Strafrechtsreform in Oesterreich 

Einer s·olchen n euen Stra frechtsr-e form hat auch schon der Gesetzgeber - wie a L1s dem Be r icht des Just izausschusses des Nationalrates vom 1 4. Dezembe r  1953 über d i,e BerattJng der Regierungsvorlage , womit da s  Strafgesetz neuer l ich abgeändert 
werden so l l  (Strafgesetznove l le  1953) , hervorgeht - seine Zu­
stim mung geg,eben . 

Schon am 2. Ap ri l  1954 hat der Ju st izausschuß des Nat ional­•ra.tes m i t  einer Re i he  von Experten auf dem Gebiete des· Stra f­
,re ch-tes ·e in e  Er.iqu ete übe r  die Reform des öst,er re i'ch ischen Strnf­
•rechtes ·abge:ha• l te n . 

Un iv.-Prof. Dr. G ra.ßberge r  (Wien) ste l lte fest, da ß ,nach sei ­
ne r  Me i n u ng das Strafg.esetz a n  dr,e i Grundübeln kra nke. Es 

t Siehe Dr, Malaniuk, 100 Jahre Strafgesetz, Gendarmerie-Rundschau, 
Heft 11/1952. 

2 Siehe Dr. Jahodd, 100 Jahre Strafgesetz, J. BI. Heft 20/1952. 
3 Siehe Dr. Malenuik, Das Strafgesetz und seine Reform, J. 81. Hefte 10, 

11, 12/1953, 

1 Vorlinhge, Möbe/sfolTe, Beflfed.!. �!i,!�.?. �chlaffaufeuils, Cou::mpfiehll 1 
ß E R G  E R, S o  I zh a rg, linzer Gasse 41 (bei der Kinne). Auch gegen Rafen. 
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se ien d ies die u·nübers ich tlichke it des Gesetzesstoffes die Un­einh_e it l ich k_e it �er verwirk l ichten Ordnungsprinzipien 
I 

und die Uns 1ch_erhe! ten i n der Rechtsprediung. Ein Stra frech t sol le s.:> se i n ,
da ß sich J eder ha lbwegs Gebi ldete d u rch e i nen Blick in den 
Gesetzestext zumindest e in u ngefäh res B i ld d dvon mach en könne, wa,s er la ubt und was n icht e r laubt se i .  Heu te sei-en aber die Str�fdrohu ngen in der österreich isch e n  Gesetzgebu ng i n  so ver­sch 1-edenen Ges-etzen enthalten da ß es kau m  meh r jemandense_be , der jede Frage darnach , 

1

0b etwas er la ubt oder verboten se i ,  sofort bea,ntworten könne selbst wenn er Rich ter oder Univers itätsprofessor sei .  Der 
1

Sprecher tra t  sodann fü r eine 
Gesamtrelorm des Stra frech tes e i n um d ie vi-e len i nneren Wider­
sprüche der Rechtsordn u ng zu beheben.

. . Der Pr�sident des Obersten Geri chtshofes Dr.  Ha ndler prä­z�s 1erte se 1,ne g_rund legende Einste l lung in der Weise, da ß er  füre i ne Reform e1 ntra•t1 .jedoch das _ge ltende Stra frech t n i ch t  voll­komm en vern ichtet wissen wollte . Di e Reform so l le s ich dam i tbefas:en, _das Gesetz von antiquierten Bestimmungen u nd Un­deutl 1ch ke 1ten zu rei•n igen a n  den Tatbeständen abe r  i m  G runde n ichts zu ändern . ' 

Un iv.-Prof. Dr. Kadecka (Wien) betonte , daß in · e inem mo­dernen Stra frecht da� a lte Prinz ip der Vergeltungsstrafe du rch d ie  Zweckstrafe ersetzt werden müsse und forderte zu d iesem , �weck ,ne u e  klein e  Stra .fa_nsta lten , d i� a l le i n  für e in en in d ividua l i- f s i�_,-ten Straf.�ol l�ug gee i gnet se ien . Al le d iese Ma ßnahmen wurden betracht l 1che Kosten verursachen , die gegenwärtig kaum 
,:tgerra0.t werden _ könnten. Ohn e  d ie Bere itste l lu ng· d i,eser i tte Ware aber . d i e  Gesa mtreform e i n  Sch lag ins Wa.sser. Der Ge lehrte sprach s ich sodann fü r den einstwe i l igen Au fschu b d erGfsam tref'?rm ?us,  unterstützte jedoch den Geda n ken e i ner Te i l­-r,e orm , d ie n icht zur Aufgahe hätte, das Strafrecht auf  ne,ue>G
d 

rund
G

lagen zu ste l len, sondern nur  gewisse Rückständigke i ten a us em esetz zu entfernen

u 
Pri--:atd�z-ent Dr. geba·u_er (Wi en) fand , da ß  fü r e ine rasche 

k 
n? Ve l le it t ga r ubersturzt vorg•enommene Stra frech tsreform e i ne era-n assung bestehe. E i ne solche dü rfe nur  n ach reifl icher B_�ratung �nd Ueberlegung• a l ler Umstände durchgefüh rt werden .
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k
sei auf  d e m  Gebiet des Stra frechbes und derra, re .�sp eg-e ,e1 n Ra um.

H ierau f  h ie l t  es Un i v -P•of Dr R·tt le (W· ) f·· ·ch t· d eh f.. • . 
G 

. ,. . . 1 r l•en u r  rl 1 9 ,  
! lt 

_ur -ji n�. esa:mtre form des Strafrechtes e i nzutreten. Dazu d� •e . i m ts izm tisteri·um e ine Komm ission eingesetzt werden , 
M

1� _e
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n tw u r  zu erste l len hätte, der nadi Zustimmung des 1 n is  ers en P t · d W 

t d 
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r e i en un i rtschaftsgruppen v-org-elegt und-ers a;nn 1 m -o e d G · 
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e te i lw�ise Revis i,on des Stra!fg-esetzes vone en I en zu e i ner Gesa mtre form ertöten . 
U 

_ In te f folge spra·ch en noch unter a nderen zu di esem Thema 
st

i v.
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Dr. _  Nowa.�owsky (Innsbruck), U n iv.-Prof. Doktor ,-� r��t 
Y .. ?�ch iate

D
r, Wien),  Genera lprokurator Dr . Bu l la ,  Kre i s-gen . sp ras i .e�t r. Ma·lan i u k, Un iv.-Prof. Dr. Schwarza ch er (
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f 
i en),  Univ.-Prof. Dr. Horrow (Gra.z) und e sa.nwa r. 1·e enbrunner . f ie

1 

Enq u��e über _d ie Refo;m des österre ich ischen Strafrech tes k. •111/m en_t at s•eze 1gt, daß nach Ansicht bedeutende r  "Experten•e61 . xpFr' ment gewagt werden dürfe , ,und anderse i ts aberau �In ickwerk unter a l len Umstiinden vermieden werden sol l ... We iter l iegen d iesem Ausschuß schon viele brauchbare Ent­wu rfj dd ��t�äge v,on namhaften Rechtsge leh rten u nd Prakti kern
d'?r

· t t 
e_

�f 
1·d vor

R
gesehenen Rahmen 'ist es lei•de r  n ich t möglich , 

6
e n wu r  e . er ec.htsge lehrten näher z u erörtern.  Es soHen a cM:. w�gdn Ahrer Aktua,l i tät ei,n ig-e di-eser g rund legenden Vor­s 
f 

age _ un nregungen a us der letzten Zeit im fo lgenden ku rz a u gez,e 1gt werden. R�chtsan_wa lt Dr. Jahoda regt in einem a ktue l len F.acharti ke l 
6

or a �em e ine sprachliche Erneuerung im neuen Stra fgesetz, i n s-eson ere e 1,n_he 1tl 1che Def initionen fü r d ie  verschiedenen Schuld­formen und e !�e _Neugl iederung der Tatbestände in der Art an ,daß a l le vorsa tzl 1chen Deli kte a l s  Verbrechen,  a l le fa h rlässigenDe l i k;e a ls Ve�gehen und a l le Zuwiderhand lu ngen gegen Ver­wa ltungsvorsch r i ften a ls Uebertretu ngen beze ichnet und a ls  s.:>lche e ingestuft we rden sollen 2• We i ter wird ver.langt, daß i'm neuen Entv:-u•rf m eh r  Aufmerksamke it der Schadenswiedergutmachung s�w1dmet werd�n s·o l l ,  a,!s im ajten Stra fg,esetz erkennbar ist.D iese Schadenswi:edergu-tmachung müsse schon a us erzieher ischen 

, W i S S . E N 
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WIE WO WED WAS.
1. Was 'ist eine Wünschelrute?2. Wie kommt eine totale Mondfin­stern' is und wie eine Sonnell;finsternis zustande ? 
3. Wie nennt man das AU5spie1e'n einer Lotterie mit gespendete n  Gewinnen, wie es häufig bei· Wobltätigkeitsveran­.• sta1tungen der Fall ist? • 4. Was ist eine Mumie?· · 5. Welches ist der längste, welchesder kürzeste Ta!!: .des Jahres?6. Wie heiißt jener Ritter der fran­zösischen Volkssage, der seine Frauen 

ermordete? 7. Womit schneidet man Glas?
a. Wie heäißt dor katholi.sche Mönchs­orden, der durch sein strenges Sprech­verbot bekannt ist? ' 9. Was ist ein Numismatiker?  10. Wie nennt man das Liebeswerbendes Auerhahns und d� Birkhahnsr 
11. Ueber welche Strecke g-ebt derMarathonl,auH 12. Was verstehen wir unter einemGourmand? 13. Was versteht man unter \Vind­stärke 12? 
14. Wie heißt der Schöpfer derheute üblichen Bliindenschrift? 15. Was ist der Unterschfod zwi.schmGleichstrom und Wechselstrom? 16. Wie heißt die Hauptstadt Austra­liens? • 17. Was ist ein Faksinnite?

- 18. Welche Körperteile des Hasen nennt man in der Weidmannsspracha 
LöffeH 19. Was bedeutet Signieren?20. Was sind Hieroglyp�en?

Wer war das ? 

Unter deu Persönlichkeiten, di-e in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhun• derts in Wien künstleJ:1isch und litera­
risch, wirkten und ,dank ihrer hohen Begabung durch ihre Werke einen en!­scheidenden Beitrag zur Literatur lei­steren, nimmt jea:ier V,ofudkh!er, dem hier unsere beu:tige kurze Er.rnneru_ng gilt, eLue ganz hervorragende Ro!le em. Am 1. Juni 1790 wuTde er in Wien als Sohn einces Drecbsliermeisters geborem, der mit seiner Famill!ie in recht be­scheidenen Verbälfilisseo lebte. Schonin jungen Jahran verlor er beide Eltern. l)a ein Berm gewählLt werden n_:inßt�, kam er zu einem Zuckerbäcker LD du� LehJre . li;i dieser SteMung fühlte er sich, aber nicht glliickl!ich, denn ev 

wollte unbedingt zum Theater und Schauspiel!er werden. Mit 18 JahJ:1en Yerließ er deshalb die Lebre und ver­suchte sein Glück mit wechselndem 
Erfolg an verschiedensten Bühotm- For­tun a  war dem Strebenden ho'1d und es 
gelang ihm

1 
sich �chrit:t für _'Schri!t in dem damaligen Wien eme kunst1ensche Positi-on zu erobern. Und nun entfaltete sich auch zwangsläufig sein dichteri­sches Genie. Nach und nach entstanden seine poetischen Werke, die bis in unsere Tage und darüber hinaus, wall;D immer sie über jene Breifer gehen, die die Welt bedet.ten, jung und alt aufs neue begeistern und erfreuen werden . . · Sei es nun der „Baromi,termach?1" auf der Zauberinse1", sei es der „Diamant 

des Geisterkönigs" oder „Der Bauer als 
Millionär" (,,Das Mädchen _a_us . der
Feenwelt") mit der unverganghchen 
Therese Krones als J_ugend D..?.-d de_ni 
Yon ihr kreiierten Lied, , ,Bruderlem
fein . . .  " :  sei es „Die �efesselt� Phan­
tasie" oder das ergötzliche Sp,,el ,:De[. 
Al enköni und der Men,scherufefüd 
od:r ma/ es sein"ba�anntestes Wer�Der Verschwender sem, dessen Haupt 

fi ur der Valentin mit de� berühmten
Hg b n· d" uns immer wIJeder als so„ o c 1e . if · all als lebensnah zutiefst ,ergre t; sllll_ c, . Zaubermärchen geschrieben, spi,eln B�;Essenz des Lebens und rund

Le

eill
i,d 

as 1•eß . • 1 D"chters . er 1 emes genia en t- d . ab . . Geist un sem u e-�hn ,seLD unsteter Un lücklichfühlc.n grüdndet�r Htranofz zHäufJg materie,Uerun sem • d" h G1·· kesGüter un,d Erleben des ir J.SC en �c 

d L. b ·"e Wdt auf Erden neg1er�n er 1e e, w . di d er 10 d di Zufriedenheit, e gera � . un e . W ke symbol!1sierte,einem Se'J.nfr . er :Finden Und so sohick.salh?ft ni,ch� f" · eh unhede'll­
genügte <»11 an uo ez-°r m�chte seinem tender Anlaß und . E d Auf demLOebefrn . l�i;��� G:te�s�ei: in Nieder-rts i? 0 seine letzte Ruhe, österre1ch fand er hte und docb nichtdie er i;m Leben Auc dem Munde von finden ko_nnte. 

us elbst stammen dieFrirnz Gnllparzer � G ••ße ünd die . W n seine ro für sem e�e , W, rke so zutreffen-Bedeutung seiner . . e hen Worte : ,,Manden und charal..-tensb$C h Poesie . . w- t so manc er muß die us e efühlt haben, 'wie durchwandel-t un� g d Leben aus dem · h N turwabrheit u:n U b s1c . a .. . Geäst talentfoser e er-begrtffs�aß1g�n eh und nach zurück-schwengltchke1te? ndas Erqll'i,�kende di e­
zuziehen droht, um nz zu empfiJllde'.1,ser frischen Quelle h�aDichteT studi,ert�n Loh wollte, so �anc Verfassers, dem siedtiese Werke e�nes himmelweit üb�r-vielleicht an Bildung "f n woran es . d um zu begre1 e , . . legen s10 ; . B trebungen ei,gen�­unseren gesteiger�EID � daß ufoht 1·11i-ch fehlt, um e::t�e 1�;r Kunst 1iegt,der ld-ee ttnd A ga e der Idee undsondern i n d.er Beleb1mg

daß di-e Poesie wahre Wesen und Am­schanl1llgen will und ni,cht abgeschattete Begriffe," \Ver war das? 
Wie ergänze foh's 

Ueber 10 km Höhe liegt die ,, . . . . . . . . .  ", darUllter die au.s Yi.er Fünf­tel Stickstoff und aus nur einem Fünf-tel 8auersto.ff bestehende ,. . . . . . . .  � 
"'-"'.' 

DEN/lSPO� 
Der kluge l\lilchmann 

Ein großer -Haushalt mit v�eleu Kindern pflegte täglich vom M�ch­waaen 8 Liter Milch zu be,zieben- Ewes Ta:es bringt der Milchman.o die Mil�b wieder in eiioem 8-Liter-Krug, d1e Hausfrau braucht aber, da ein Teil der Familie ve·rreist ist, nur 4 Liter. Ein Litergefäß •ist in dem Haush��t 
nicht vorhanden, so.ndern nur eJ.Il 3-Liter- und ein 5-L,ter-Krug. DerMilchmann überlegt kurz und füllt
mit Hi1fe der drei vorhandenen Ge­fi;iße 4 Liter ab. Wie stellte er dasan?

Die dritte Frage 

Herr Mayer war wieder e inmal im Kreise seine-r Stammtischfreunde. Ne­ben ihm _saß ein junger Student, '.11-s Gast von seinem Onkel eingeführt. Die­ser brachte allerhand Scherze und Tricks vor und auch Herr Mayer ge­
hörte zu seinen Opfern . " , ,Wollen wir wetten, Herr Mayer. , 
sagte der junge Student, ,,daß Sie
auf drei Fragen, die ich Ihnen vor­
lege, nicht drei g!ei<:he �nt�ort� g�­
ben können, nä�ch: ,s�e �o.�en mu-. Moodenschem begegnen 1 • im Herrn Mayer scheint die Sache e�­
f h Die Wette wird über 10 Sc_hil­
Jc · abgeschl-ossen, die jeder der be1de.n 

T:finehmer auf dem Stammtisch depo-
niert. · ' S d t . WannErste Frage des . tu en �n - ,:' err der Siebenjähnge Krieg? H . w�r . s· können mir •im Mondschel!DMayer : " iez ·t Frage · Wie geht es
b OTI:PJO '' ,ve1 e O '' 

s• egeo-- '. hl"n ?" Herr Mayer: " ie Ihrer Frau_ G�ma Mondschein begegnen,"können IDll' un d Student die dritteUnd dann tat e�d Herr Mayer fiel und 1et-zte Frage, der Student wohlherain. Was mag 

gefragt haben? 
Unentbehrlich und gefiiltrlieh

braucht ihn unbediogt zum
Leb�:uw1d wer ihn bekommt, ist mause­
tot. Wer ist das?
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liches und unteilbare� Erbgut. 10 be, 
kannter Flieger. 11 galll scher Volks­
stamm (a =· ä). 12 gefrorenes Wasser. 
14 vielmals. 15 Ausruf. 16 grlecblscbet 
Buchstabe. 17 ,Handlung. 19 weiblicher 
Vornume. 20 _deutsche Motorradmarke. 
22 Gewässer. 23 Höhepunkt. 24 che­
misches Zeichen für Osmium. 26 In 
französisch. 28 Mund lateinisch. 
30 Wintersportgerät. 32 chemisches 
Zelchen für Elsen. 33 Tschechoslo­
wakei abgekfirzt. 35 Kautschukmi­
schung. 38 bekanntes Skifliegen in 
der Steiermark. 
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121 1�128 129 1�130 1 /31 1�1
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1 S e nk rec ht : 1 Gendarmerle­
Oberstleutnant. 2 Standessprache, 
Mundart. 3 bestimmter Artikel. 4 unrl 
luteinlsch. 5 männltcher Vorname. 
6 weibliches Kieldungsstllc-k:- 7 Ge-

1
38 

1 

tränk.• 8 chemisches Zeichen f!lr Iridium. 
9 gruseln. 13 luftförmiger Körper. 15 männ­
licher Vorname. 18 Getränk. 19 nordischer 
Vogel. 21 Fragewort. 25 männlicher Vorname 
(Koseform) .. 2"'! deutsche Motorradmarke. 29 In-

, e,, l'J ,s�. s-',.on� 
wie-, Cl" • 

... daß die Heilige Schdift des Is­lam der Koran ist. ... daß im Jahre 1677 in Lood,.Jodas erste Adreßbuch herausgegeben wurde (Adressen der Londoner Kauf­leute). ... daß der Nordpol zum ersten Male von Peary 1909 un.d der Südp-cil 
1911 voo Amuodsen erreicht wurde. ... daß man die Fischeier Rogen nenn;. ... daß der Wortschatz eines gebil­deten Meo.schen au.s zirka 2000 bis 3000 Wörtern besteht. 

... daß die Milch die für den Kör­per wichtigsten Nahrungsstoffe i,n i,dea-·ler Zusammensmuog _enthält. 

� B UN.TE 1� 
�eschidJfn, · (

Ein R,ichter wendete bl'i hartnäcki­gen, jedem Vergleich abgeneigten Klä­gern den oft bewährten Trick an, aie eine Stunde Jiang, auf der Zeugenbank sitzen zu lassen, die neboo dem rotglü­henden eisernen Ofen stand. Als er das wieder ednmal getan hatt-e, fragte erden KJ;äger: ,,Nun, wollen Sie ruichtlieber ru.nen Vergleich eingehen?" Deraber schmunzelte uad sagte: ,,Gehn S'Ihnen kciine Müh', l;Ierc Ri.c-hterl Mir 
macht's nix; ich war früher Schiffs­heizer." 

* 

Ein Handwerksbursche verteidigtesich, er seii in seinem Kopf nicht ganz normal, Der Staatsanwalt kagte: .,,H3-ben Sie schon einmal Ihrem Hund 

II 
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tematlonaler Hilferuf. 30 chemischer Grund­
stoll. 31 For'!' von sein. 34 AbkOrzung für 
Raumlehre. 36 kaiserliches Patent (AbkOr­
zung). 37 Abkürzung für Tangens. 

Revierinspektor Josef W n J c h 

. . . daß die Einwohner von Sardi­nien Sarden .h�en. . .. daß ein Pferd fünf Gangarten hat und diese Sc�ritt, Trab, Galopp,Sprung und Paß smd. 
. : . daß bei der Uhr der große Zei­ger immer höher montiert iist. ... daß es sechs Artim des Ge­schmacks gibt, und zwar: süß, sauer salzig, bitter, metall.i.sch und alkalisch'.
. . daß der Normalton A in der Se.­kunde 435 'Schwingungen hat. · ... daß das erste Unterseeboot 1906 

vom Stapel lief. 
. . . daß das römische Amphitheater Colosseum hieß. ... daß DubLi:D die Hauptstadt Ir­lands ist. 

. .  ·daß Michelangelo Buouarotti,Leonardo da Vinc-i uod Raffael Santi 
in der Re.owissanoe an der Spitze der itali-eoischen Malerei stehen. 

Sekt zu saufen gegeben?" - ,,Nein." „Haben Sie schon einmal einenOpernball nackt besucht?" - Nein "„Sind Sie schon einmal un,t� Ihr Klavier gekrochen?" ,,Nein." -„Na also, dann sind Sie auch nicht ,verrücltt." 
* 

. Der _v orsi1.'Zende eines Geri<1htes ließ sLCh be1 der Schlußverhaodluog eioeef'.alles sehr weitgehend über di .e An­s1cbJten des Rechtsstreites aus, so daßder Anwa1t des Klägers annehmen konnte, daß seine .S_ache nicht günstigstehe. Als der Vorsitzende mit seiroeo Erörte.rungen fertig war, nicht6te er die Frage an den Anwalt, ob er noch etwas auszuführen habe. Die Antwort war:„Nein, c;las Vor-Urteii1 habe -ich bereits g�hört, ich_ bitte nur noch um das
Urteil" 

* 

„ Wie kommt es denn, da,ß du bciideinem Prozeß ä:mmer sta,rr auf deinen Verteidiger hingeschaut hast?" „Das will •ich di,r verraten. Mein

Silbenrätsel 
1. ----------------
2. 

3. 

5. ---------------
. 6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 
14. 

15. 

Aus nachs�ehen.de.o· Silben sind \Vör-tezr folgender Bedeutung zu bilden. lk.i ~richtiger· Lösung ergeben die Anfangs­buchstaben und die dritten Buchstaben, von oben nach unten gelesen, ein be­

kanntes Sprichwort. 
AN - BI - DAN - DI - E - E -ER - ER - GA - GO....!... GUNG -HE - HO - 1B' - ING - IS - LA- LA - LER - LUNG - MARK -MIE - MUS - NE - NEI - ON -RE - RECHTS - RID - SE - SEI SEN - STEI - TE - TER - TI- TIN - WALT - WAN. 
1. Verteidiger in Strafsachen, Advo­kat, 2. Ruhe, Urlailh, 3. Ruhestätte 

4. Lebensbua.d; -5. Hang, Trieb, 6. Weib}' .Vorname, 7. BunidesJ.a.od, 8. Schre.ibflüs• sil§keit, . 9. Handwerker, 10. Norwegi­soher Dichter, 11. Befo,uchtunigskörper 
12. Doppelehe, 13. Ichsucht 14. Be�richt, Mitteilung, 15. Schlachteruort in Fran,kreich. 

Gend.-Revlerlnspektor Josel Fas ching II. 

Anwalt hat zu mir vor der Verhand­lung ,gesagt: Die Hauptsache iist Sia folgen mir 11:obedingt. W®n ich' den BleistUt geradehalte, dann reden Sie.Hal't;e ich ,ihn schief, dann sind Sie sofort still.! W�1u1. ich mich am Kopf kratze, sagen Sie �a; wenn ich meilo.e Krawatte richte, sagEm .Sie nein I W,eami.ch_ meine Mappe aufheb·e, fangen Sie zu wemen an U'lld weiinen fort bis ich sie wieder nieder!ege." ' 
„Aha! Und d�shalli -ist die Sache sogut ausgegangen!" 

*

Ein Dozent der Nationalökonomii,
erwähnt in einem .Vortrag die Tatsache daß in einigen Gediieten Amerikas di;Zahl der Männer· die der Frauen weit übersteigt, und bemerkte scherZ:haft da­zu: ,,Ich kann !fil.SO den Damen nurempfehJ!en, dorthin auszuwandern." 

Entrüstet erhe:bt sich :eine Zuhörerinund verläßt geräuschvoll d1m Saal. . 
LächE\lnd meinte der Dozent: Aber aber, so eilig wird es doch niehi: '�ein!'�

„Angeklagter, Sie geben zu, in äieSpeisekammer eingebrochen zu haben?",,Jawohl." „Und haben ein Paar dort 6tehendeStiefel mitgenommen?" ,.Nur aus Ordnungsliebe! Stiefel ge­hören nicht in die Spewsekammerl" 
* 

„Gott sei Dank, das Benzin istbilliger geworden!" „Haben Sie denn ei,nen \Vagen, daßSie das so freut?" „Einen Wagen nicht, aber einFeuerzeug." * 
,, Womit handeln Sie eigentlic� ?",,Mit Bridtaubenl" ,,Sind Sie mit dem Geschäft zufrie­den?" . ,,Sicher. Die Tauben, die ich am Morgen verkaufe, sind am Abend wie­der da!" 

* 

A 
„Wissen Si,e ", sagte der neue Miete.r 

.Wbeim Einzug, ,,als ich aus meinem • letzten Zimmer auszog, weinte meiioe Wirtin, weil ... " „Bei mir kommt das nicht inFrage ", füllt ihm die neiue Hausfrau ins Wort, ,,bei mir wird die Miete imvoraus bezahlt!" *
,,Haben Sie schon ein Ei:se.nbaho-unglück erlebt?" „Ja, einmal habe ich in einemTunnel statt der Tochter den Vater ge­küßt." 

* 
„ Was ist denn dein Bräutigam von Beruf. Lina?" ,,Ich glaube, er ist beim Film.Erst gestern sagte er zu mir, daß er wieder ein Ding gedreht hätte." 

* 
Patient: ,,Aber Herr Doktor da-v_on habe ich ja noch gar nichts ge­wußt, daß ich einen Herzfelüer habe."'Arzt: ,,Sehen Sie, wie gut es ist, 

,. Eine Kommissiioo besichtigte eiin b�en�aus uo� knüpfte .ein Gespräch 1mt mnem Ge.isteskranken ,ai:t, von dem 
sie erfahren 'hat, •daß er oft ga02 lichte Momente habe und .sogar w�t:ilig und gei,strelich seim könne. ,,Wi:e kommen 
Sie eigentlich ail diesen Ort?" fragt einer der Besucher. - ,,Durch Mehi,heits­besch\uß ", sagte mit schlauem Augen­zwinkern der Irre .. - ,,W•ieso Meb!r­heitsbeschl,uß?" ,,Ja, sehen Sie, ich sagte, alle Leiute :wären Narrell', alleLeute dagegoo- sagten, ich wäre eio Narr; und da ist dü MehrheJit ebeudurchgedrungen." 

* 

Vier Gelehrte stritten .sicli lebhaftüber das Alter ihrer Wi.ssenscbafteo, u,nd aim eifrigsten trat der Am da.für ein, daß die seine die älteste sei. Da 
meill!te zustimmend der Philosoph: ,,Ge­
wiß, d'i,e Medizin ist die älteste Wissen­scha:Et, denn solange eis Memscheip gibt, 
sind sir. auch schon - gestorben." 

sich · an einen Arzt zu wenden, Siehätten lustig drauflosgelebt, wären alt geworden und hätten nicht ei:nmal ge­ahnt, cfaß_ Sie ein kranker Mann sind." 
* 

„Angeklagter, warum haben Sie den 
Zeugen verprügelt?" „Er hat ,Fle_gel' zu mir _ge,sa_gt und 
da habe ich ihn gleich gedrosc;hen." 

* 
,,So, mein Junge, nun sage mir ein­mal, warum ioh dich verhauen habe!",sagte der Vater und stellte den Stockin die Ecke. „Siehst du, so bist du", rief Fritzvon neuem losheuleod, ,,Erst schlägst du micih und dann weißt du ni:chteinmal warum!" 

* 
,,Wissen Sie schon, daß Rechtsan-walt Streiteoheim steckbrieflich ver­folgt wird?"„So, so, da ist er nun doch noch eingesuchter Rechtsanwalt geworden!" 

�,, 1rn�tl(RIMI_N/\� 1.cy
-,:f:2 

KHrzqesrllilhte

Diamanten 

Als sich die Tür hinter dem Eiotr�­teodeo gesGhlossen hatte, erhob sich Diego Fernaodez aus seinem Stuhl vor dem Schreibtisch und ging dem An­kömmling entgegen. 
„Guten Abend, Gomez ", begrüßte er 

seinen Beisuch. 
Der mit Gomez Angeredete n1okt� 

schweigend, berührte flüchtig die dar­
gebotene Hand, ließ sich ohne Um­
stände, in einen der tiefen Klubsessel 
fallen, zog sich die, Zigarrenkiste des 
Hausherrn heran und bediente sich. 

, Eine \Volke des Unmuts ob der 
Eigenmächtigkeit seines Gastes huschte 
über Diego Fernaodez Stirn - dann 
aber lächelte er und gab Gomez Feuer. 

Haben uns lange nicht · mehr ge­
seh��. GomeiZI" Da dieser immer noch 
schwieg, fuhr Fernandez . fort: ,,D-es­
halb freut es mich, daß Sie so schnell 
meiner Aufforderung Folge leisteten." 

Gome-z rauchte schweigend. 
Ich habe", begann Diego Fero4n­

dez" von neuem, ,,einen Aufrrag Jür 
Sie der in Ihr Fach schlägt. - Hier!" 

'und dabei öÜnete er e1n Schnbfac'h 
seines Schreibtisches, entnahm diesem 
einen klei:nen Lederbeatei und entleerte
diesen auf die Platte seines Schreib-
tisches. Gomez sprang auf.

,,Diamanten I" 
Es war das erste W,ort, weloh�s

er sprach. ,,Ja, Diamanten!", niokte Fern�o-
dez gleichmütig und s�hob die acht,
etwa erbseogroßen Sterne zu einem
Häuf-chen zusammen. 

Das Licht der Stehlampe brach sich 

in den prachtvollsten Farben an den
Steinen und schleuderte ganze St.llah­
leobüodel in Blau, Rot, Grün, Gelb 
und Orange 3urch de� Raum. . .. Unter . Brüde1m enn nettes Summ­
ohe:; wert", lädheltc Fcrm111��z. m�d 

barg die Stei!ne '\viedei; sorgful.tig lll
i'hrem ßdhälter. 

Dann wandte •er sich kurz an Gomez.„Diese Steine sollen Sie über di,e Grenze bringen. Sie kennen uose.ren Mittelsmann drüben. Und von dem Er­lös ..• ", D�ego ma-ohte eine kleine K1mstpause, ,,10 Prozent für Siel Ei!n­verstanden ?" Gomez sdhüttelte be1läohtig den Kopf.„Zwanzi-g!" sagte er dann ru'hi,g undstreifte sorgfältig die Asc'he von seiner Zigarre. 
„Der letzte Coup hat midh. zwei 

Jahre gekostet! Also: Zwanzig und ni�ht 
we.uiiger ! " Fernandez ladhte gezwungen. 

,,Si-� si111d e in alter Sdhurke, Go­

mezl Also gut: Zwauzi,g :Prozent für 
Siie!" Ohne nodh ein Wort zu verlieren, 
erhob sidh Gomez, steckte das Beutel­
ehen mit _ den Di-amanten zu sich und 
wandte sich zum Gehen. 

„ Wann fahren Sie?" rief ihm Diego 
Ferna:ndez nadh. Gomez stand sc:hon mlt-er der Tür. 

,,Morgen!" 
„ Und denken ,Sile s�dh gefälligst 

etwas Neues aus. Inspektor Mortoo hat 
meust uod der fällt auf düe alten Sa­
c'h.lm nicht mehr rein!" 

Es kam keiine Antwort mehr. 
Lei.se sc'hnappte di:e Tür ins Sc'hloß . 

* 
Zu Hause angekommen, schloß sieb

Gomez i1u seiJn Arbeitszimmer ein und 
verhängte das Sdhlüsselloc'h. Sicher war 
si.dher! Dru,m suc'hte er aus seiiner Zigarren-
kiste eiJne besonders dicke Importe her­
aus rmd nachdem er etwa eiine Stunde 
sorgfälti-g mit Lupe und Pinzetten han­
tiiert hatt,e waren alle adht Diamanten 
sidher und für kenn Auge sichtbar im 
di.c'ken Bauch · der Importe geborgen .. Zufri.edeu betrachtete Gomez setlll 
\Verk. Ha I Er war dodh ein scfülauer 
Kerl I Denn eben diese Ziigarre würde et 
morgen währ -end der GreozkontroHa 
brennend zwi,sdhen den Lilppen halten. 
Und dann moc'hteu seiinetwegen zehn 
so sdhlaue Spürhunde vom Schlage In­
spektor Mort�ns komJ:?en -. bei ihm 
würden si.e d�esmal mdhts finden 1 

Rasdh 'holte Gomez noch seine Zi­
garrentasdhe, füllte_ die linke Seite der­
selben mit fünf ZJ1garren und steo'kte
auf di.e rechte Seilte die präparierte für
si,dh alleiln - damit ja keine Verwec'!1s­
lung passierte -, danu begab er st0h
äußerst vergnügt zu Bett. 

* 

Der Apfel fällt nüdht weit v-om
Sta::iml" 

Dieses Spriic'hwort -traf bestimmt a�f
Carlo, den fünfjähr1gen Sohn C?omez • 
hu:udertpro'.llentiig zu. Er war fur s� in 

Alter- sdhon äußerst schlau. und ge�LC­
b !II und 'hatte sdhon manches „D�og

ed 'ht" von dem sei-n Erzeuger kewege re , 
Aho1mg hatte. 

S iio Lieblingsfach waren _Eot�ek-
ku.ng:rei.sen I Das hier�r . gunst1�s1Je 

Ob"ekt war der Schreiibt��h sew�
Vaiers - d=n da fanden sufu Pfl: dLe 

d bar--,en und selteustet) Dinge.son er �• d ft Allerdings _ erwischen lassen ur e 
�r siic'h nic'ht, deu'? dann setzte es 
p .. 11 Aber wie dte Motte, trotzdem
_rug_� di"e Flügel versengt, immer wie-sLe s11.>u . ih dor zum Lidht füegt, so z�g es a�o 

Cnrlo immer wieder _ u_nw1derste'hbo'h 
�tun viiterlidhen Schretbhsch. So anch
an diesem Morgen. 

m 

. , 



Die Luft war rein, denn der Vater rasierte sic'.h im Badezimmer; sein Pfei­fen (e_r pfiff immer beim Rasieren) war deuthc.'h zu hören. Leise kletterte Carlo auf einen Stuhl und hielt auf dem Schre ibtisch Umschau. 
Uhr und Füllh�lter iote.re.ssierten ihn längst nicht mehr. Darüber war er hin­aus. Ab_er hier - dieses Ding hatte er 

noc.'h ma geseheo. Neugierig nahm er die Ziigarr-entasdhe zur Hand und ,öff­nete den Verschluß. Der Inhalt ent­täuschte i'hn sichtlich! Sch-0n wollte er das Etui wiieder sdhließe:n da störte es plötzlich seinen Ger-echtigkeitssinn daß 
auf der einen Seite fünf, a uf der �nde­ren aber b1oß e ine Zigarre steakte. Also holte er die eine Zigarre raus und steckte sie zu den anderen fünf. So l Nun sah die Sache w�ens gleichmäßig ams ! Aber als er nun das Etui schli,eße.:n . wollte, ging es nicht zu. Und im selben Augenbli,ck verstlIIIlmte das Pfeifen des Vaters und sein wohl­bekannter Schritt näherte sich der Tür. 

Jetzt ·uw alles in der Welt nur 

schnell gehandelt I Blitzschnell 210g Carlo die nädhstbeste Zigarre heraus und­
steckte sie w-i.ed"ßr alleine auf,die andere 
Seite des Etn,i,s. 

Dann klappte er  dasselbe zn un4 
rutsdhte ,eben .vom Stuhl, als der Vater 
das ZimmeL· betrat. Aber dLeser schien 
heute gut aufgelegt. 

Er gab Carlo bloß einen freund­
schaftlichen Klaps, schickte ihn aus 
dem Zimmer und begann, laut pfei­
fend, seine Krawatte zu binden. 

* 

Donnernd fur der D-Zug in die Halle des Grenzbahnhofes. Rasch ver­
teilten sich die Zollbeamte n  iu die 
einzel!Den W igeo, um die Zollrevision vorzll!l1ehme.n. 

Gomez saß allein  in seiinem 2.-Klasse­
Abteil. 

Als ihm das näherkommende Auf­
und Zuschieben der Abteiltüren anzeigte 
daß sich die K<0ntrolle seinem Abteil 
oä�erte, holte er lächelnd sein ZLgarren­etUL hervor, entnahm ihm die einzelne Zigarre, und steckte sie just in Brand als sidh di.e Tür ,öffnete uud zwei Be� 
amte das Abteil betraten. 

„Zollkontrollei Ihr Ge . • .  •� · . der B�amte unterbrach . sich selbst. , ,Ah t Sieh da ! Gomez t · ', r ief er überrl).sdht. Gomez erhob sioh lässig. ,, Tag, Inspektor!" 
. .,,Na, wieder im Lande? Und wieder 1m ,Geschäft' tätig, was?" ,,Aber Inspektor !", tat Gomez ent­rüstet, ,, wo denken Sie hin ! Eine reine Vergnügungsfahrt. Will drüben einen alten Fr,eund · besudhen." , ,So, so !" Inspektor Morlloi:J. zwin­k�rt•e _mit den Augeo. ,,Und was bringen Sie dLesem Freund alles mit an Gold Silber oder Juwelen ?" ' 

Gomez spielte den Beleidigten. „Ich hab3 die zwei Jahre noch nicht vergessen, die Sie mir beim letzten Mal verschafft haben, Inspektor t"  „So? - Dann ha,ben Sie  also nichts )Zollpflichtiges bei sich?" . · Gomez machte sein unschuldigstes Gesicht. 
,,Nein !" Morton hob bedauernd die Schultern.

. ,,Tut mir ja ,lei,d, Gomez - aber emem_ so geri senen Vogel wie Sie muß 1dh schon schärfer unter die Federn gucken. Sie müssen schon mitkommen ZUL" Leibesvisitation." ' 

.. ?,Abe·r, bitte !" machte Gomez groß-zug1g. 
, ,Haben Sie Gepäck ?" ,,Nur diesß Aktentasdhe." 
,,Also, dann kommen Sie mit." Und vergnügt an seiner Zigarre paf-fend, schritt Gomez zwi.sohen den bei­den Beamten zum Bahnhofsgebä,ude, 

während :ein dritter Beamter inzwischen 
das leere Abteil sorgfältig untersuchte 
- allerdings ohne Erfolg. 

Auch die peinlioh genaue Leibesvisi­
tation zeitigte keinerlei Ergebnis. -
Grinsen d  knöpfte Gomez seinen · Rock 
wieder zu. ,,Na, Inspektor, diesmal 
haben Sie siah doch geirrt! T,ia, irren 
ist menschlich!" Und, seine Zigarren­
tasche zi-ehend, fragte er j,ovial : , ,Eine 
Friedenszigarre gefällig, Inspektor?" 

Morton griff zu. 
„Ausnahmsweise ja. - Und n ichts 

für ungut, Gornez ! Sie können j etzt 
gehen. Gute Reise !." · 

,.,Danke, Inspektor I" -
Wenig später dampfte der Zug aus 

"4u/.tli.s""'9- de,1i. �et. aw 3.leil.o.g.e NJi.. 5 .(� 1954) 
1 Kriminalirätsel , abend aufheben. Solange wird der andere 

Inspektor Stelner verhaftete Helge Hurstals Mörder Asa Meads. Er hatte bemerkt, daß Hursts Verband (Bild 1 und 3) unter der Brille angebracht war. Hurst mußte also, als er seinen Verband wechselte, seine Augengläser abgenommen haben. Nun war es aber unmöglich, daß ein Mensch, der ohne Brille fast gar nichts sieht, durch den 
Spiegel einen Vorfall Im Nebenraum wahr­nehmen kann. Hurst, auf diesen Wider­
spruch in seiner Aussage aufmerksam ge­
macht, gestand Asn Mead deshalb erschossen 
zu haben, weil dieser von seinem gelälscbten 
Bericht - wußte und Ihn damit eopressen 
wollte. 

Visi teukarten rätsel 
Feuerwehrhuuptmann. 

Magische.s Quadrat 
1. Herz, 2. Echo, 3. Rhön, 4. Zone.

Denli:sport 
D e r  M a n n  u n t e r m  T i s ch. Herr Mayer

schlägt zweimal k täftlg auf den Tisch. Dann erklärt er lächelnd, den dritten Schlag
werde er sich bis zum nächsten Stammtisch-

IV 

aber kaum warten. W i e v i e l  B e i n e. Nur zwei, denn nicht die Schafherde, sondern der Spaziergänger traf In Nauen ein. D e r  s c h l a u e  W a n d  e t s m a n  n. Er tut einen tiefen Zug aus dem Gins, erklärt die Wette für verloren und zieht, nachdem er sich rar 
40 

_ 
Groschen den Durst gelöscht hatte, ver­gnugt seines Weges. 

Wer war das ? Nero. 
Wie ergänze ich's? Schienbein, Wadenbein. 

Wie ? Wo? Wer ? Was ?  
1 .  Vorrnag, Vorrecht - 2. Ottawa 3. Johann Strauß-Sohn - 4. Erlaubnis, die der Inhabet eines Patents einem Dritten zur ge\l'erbHchen Ausnntzuug seiner patentierten Erfindung erteilt - 5. Afrika, Sahara -6. Towc• . � 7. Wilhelm Busch _ 8_ Sngen­gestalt, d,e, elnm�J in . Wut geraten, die Kraft von 12 Mirnne:n entwickelt. Hede­wendung: Er hat Kra!te wie ein Berser­ker - 9. Konkordate - 10. Panamakanal _ 11. Die Mohamlhedaner - 12. Musikinstru­ment, das aus eine1,11 zum Dreieck gebo-

der Halle und passierte kurz darauf die Grenze. Gomez war in seinem Abteil 
allein goblieben. Gleich n achdem er luspektor Mor­tou . ver�assen, hatte er seine Z igar11e v?rsichtig ausgedrückt. Sie war noch n�ciht �u einem Viertel geraucht - für die, Diamanten bestand also keine Ge­f�hr. Gewissenhaft verriegelte Goroez dLe Abteiltür, wg die Vorbiinge zu und begann dann' vorsichti,g mit seinem Ta­scihenmesser die Zigarre zu zerlegen. 

* 
, Etwa um die, gleiche Zeit hieb lu-spekto_r M�rton die Faust auf den Tisch, 

daß dLe T�ntenglä.ser sprangen. 
. , ,Und . ich wette meinen Kopf -

dieser �erissene Halunke, Gomez hat uns doch wi�der übers Ohr gehauen !", sagte er zu_ semem Kollegen. Dieser zuckte vielsagend die Schultern. 
t „Un_d die Z�garre", ärgerte sioh Mor­on weiter, ,,die er mir an°eboten hat taugt so viel wie der Kerl �on dem si; stammt .. Zieht nicht, kri.egt keine Luft- schemt verstopft zu sein " Wü�end riß er das Fenst�r auf und warf die e twa halbgeraucht z· hohem Bogen hinaus Er h .. \ igar�e

d
rn 

leise „Patsch", mit �velchemor 

d
e. nozc· a

�
s 

• d d" 1e igarr m.. as. -�c�t am Hause vorbeiflieJ/;end� Bachlem . fiel, dann schlug k h d . d F . er rac � en ' ensterflügel zu. 
* 

. Inzwischen hatte Gome,z die schreck­lichste Entdeckung seines L b h ! D" z· e ens ge-mac t te . igarre,  iln welcher er die acht Ed1rlstema geborgen hatt leer ! e, war -
Mit vor Erreg?-ug zitternden Fiingern begann er auch die übrigen z· zerlege'11. 1garreu z u 
Vergeblich! Die _Dia�anten des IDi,ego Fernandez waren und blieben spurlos verschwunden ! 

* 

Nur einer hätte vielleicht einen Au­hal!spunkt geben können. Das war der kl�me Carlo. Aber der saß eben um diese Zeit auf dem Schr,ei.btiisch seines Vaters zerlegte fachmän nisch e inen Wecker und ha1'1:e sein Erlebnis mit dem Zigarren­etui längst vergessm ! 

genen Stahl besteht - 13. 300.000 KllomcteT� 
In der Sekunde - a) Montblaoc, b) KIIIV.J 
mandscharo, c) 1\1ount Everest, d) Aconcagun, 
e) Mount McKinley - 15. Straße von Dover, 
Aermelkanal _ 16. In den Venen (Blutadern) 
llleßt das Blut zum Herzen ; In den Arterien
(Puls- oder Schlagadern) strömt das Blut
aus dem Herzen - 17. Alfred Nobel -
18. 1529, 1683 - 19, 4 .J ah.re - 20. Erdbeben-
messer. Kreuzworträtsel 

W a a g r e c h t:  1 Bermuda. 7, 40, 45 und
,4 EGVG. 8 Anzeige. 13 Ausslg. 15 Egerla.
16 Riss 18 Csardas. 20 Ner�. 22 Ahn.
24 Hai . . 25 Ed. 28 Melde. 30 Lire. 32 Hia.
33 Etat. 35 Zoo. 36. Berelsung. 39 et. 41 Ba.

L 43 ctg. 44 an. 48 stehe. 51 Ostern :; u�:�. 54 Klerus. 57 KP. 58 Kater. 60 Na'. 
nal. 62 '}'ee. 66 Ente. 67 Eberwln. 69 drei, 
70 Ulster. 72 Waisen. 73 Tr!stan. 75 Selmn. S e n k r e c b t: 1 Blrgel. 2 Rnst. 3 Mus. 
4 US. 5 DschebeL 6 Alsne_. 8 Agape. g Nest­
II g 10 ein. 11 J aeb. 12 Egoist. 14 G 
1; Ed. 17. Indiz. 19 Ba. 21 Rabat. , 22 A�·
23 II, D. 26 re. 27 Kreatur. 28 Schlingen: 
31 Hobot. 8� Tenor. 37 Bns, 38 Ute. 46 Es­
pen 47 Trab. 49. Flak. 50 Gurke. 51 Oktett 
52 Ek, 55 EI. 56 Schirm. 59 Erben. 61 alias: 
63 Etui. 64 er. 65 Erna. 67 Eta. 68 nie. 
69 deol. 71 St. 

m t O l a b z u g  

i n  a l l e n  F a c h g e s c h ä f t e n  

Gründen i n  den Vordergrund gerLlckt werden damit  der Ge­
sc�ä�igte a uch . ohne e i nen diesbezüg l ichen Ant;ag u nd e i n  lang­
wieriges Beweisverfahren im Zivi lprozeßwege, i n dem er  se lbst 
die Beweise führen m u ß, schon im Stra furte i l  den Schadenersatz 
zugesprochen erhä l t (siehe § 47 StPO). Letztlich seien die 
schab lonenhaften Stra fmitte l (Geld- u nd Fre ihe i tsstra fen) d urch 
individue l lere Stra fm ittet zu ersetzen , wie etwa bei m ißbräuch­
l icher Beru fsa usübung die Amtsentsetzung oder das Beru fsverbot, 
be i Arbeitsscheu die Zuweisung e ines Arbe i tsp ldtzes, bei ab­
wegigem Tri,ebleben die Zuwe i su ng einer regelmäßigen Arbeit 
und bei Mißbra uch von Alkoho l das Gasthausverbot. 

In d iesem Zusa.mme·nha nge wird a uch oft eine Revision der 
viel u mstrittenen Bestimmu ng des § 26 StG ü ber di•e Rechts-' 
fo lgen nach einer Vernrte i l ung wegen Verbrechens beantragt. 
Diese Bestimmung wi rd häufig a,ls d ie  u nbi lNgste Härte 1Jnser-es 
Stra.fgesetzes beze i c hnet4  5• Einen erfreul ichen , wenn auch 111u r 
k le i• neren Forsch ritt hat d i·e Bestimmung des Artike ls  I I I  der 
II. Strafgesetznovelle 1952 , BGB! Nr. 1 60 (Neuregelung des 
Pensionsverlustes), ,w f diesem Gebiete <3ebrac'ht 6 7• Afl.e im 

18; 26 StG a,u.fgezäh lten gesetz l ichen Wi rkungen sol len i n Hin­
�unft n icht  Wirku ngen jeder Veru rtei lu ng wegen eines Ver­

brechens se in , sondern ledig l ich im Einze lfa l l a ls Stra fübe l oder 
Schu tzmaßnahme zur  Anwendu ng ge langen. Ei-ne dera rtige Re­
ge l u•ng  wäre •um so bedeutu ngsv,:i;l ler, a ls die genannten Wir­
kungen häu fig e in weit größeres Uebe l  darste l len a ls die Frei­

_heitsentz i•eh ung se lbst. Durch d i.e g,eltende Fassung wurd_e ei,ne, 
Ungleich h ei t  g-escha ffen , die vom Gesetzgeber ,n icht  beabsichtigt 

wa r, denn es ersche i n t n icht gerechtf.ertigt, ddß der eine für das­
se lbe Verbr-echen mi t  wenig•en Monaten Kerke r  bestraft wird, ein 
Genda rmeri,ebeamt•er  h i ngegen se i· ne Schu ld noch mit dem Verlust 
seiner . Exist•enz, dem Verlust seiines a kademischen Grades undl 
se i ·ner Pensionsansprüche bü ßen so l l . 

Kreisgerichtspräsident Dr. Ma.lan i•u k  sch lägt u nter a nderem · in 
e i_ner Veröffent l ichu ng, di,e a,l lgeme i•ne Beachtung ver�lient, vor, 
d ie  beispie lswe ise Anführu-ng der  Mittel zu r  Anstiftu ng, d ie  
a-us der  bi ldreichen ·u nd a nschau l ichen Sprache des Stra fgesetz,es 
vom Jah re 1 803 zu erklären ist ,  zu unter lassen und die Be­
zeichnu ng "Mitschu ldige" a,ls Ma rs,ina lrubrik bei § 5 StG durch 
die Bezeichnung "Mitwirkende" zu ersetzen, wei l d i,ese dem 
Sinngeha l t  d ieser Gesetzesste l le  m eh r  entspricht u nd überdies das 
Gesetzbuch a uch se lbst  i n den §§ 1 07 u nd 1 39 b d iese Be­
zeichn ung ve rwen'det. Mit  besonderem Nachdruck wird a uch 
d ie  Angle ichung der Güterbewertung i n d en Stra.fsätzen na0 
den W•ertv,erhä ltnissen des 20. Jahrhunderts gefordert, dami t  
s ich d ie  ",richterl ichen Strafrahmen" die sich im lau fe der 

�e i t  h era-usgebi ldet ,haben , erübrige� und di-e im Geset: vor­
�esehenen Stra,fen a uch tatsächl ich verhängt werden konnen. 

Bisher war der Richter häu fig gezwungen,  a u f dem Umweg des 
außerordent l ichen Mi lderungsrechtes die gerechte Stra_fe �uzu­
messen. In Ergänzung h ierzu wird noch ge fordert, d ie  Siche­
rungsmittel oder s ichernden Maßnahmen , -etwa d urch den Verlust 
von Re�h ten und Befugn issen , der U rtei lsveröffentl ichung, der 

Unterbri ngu ng in e in em Arbeitshaus dem Verfa l l  von Waffen 

und Kra ftfahrzeugen , der Ste l l�ng u nter Schutzau fsicht 
uind dergle ichen sowi•e den Au sbau d er Sicherungsver­
wahrung zu r B�kämpfung d er Gewohnhe itsverbrecher wei�er 
a uszubauen,  da die  derzeit höchstens fünfjährige Anhaltu ng 1m 
Arbeitshaus  völ l ig  unz-u läng l ich  geworden i-st. So sehr a l les getan 
werden müsse , u m die Erz i ehuns der Erziehbaren zu er­
reichen , mu ß  ainderseits m i t  dem gleichen Nachdruck d ie  _!",u s­
merzu- ng · der U nerziehbaren verfolgt werden . Letzteres konnte 
durch sehr l a.nge , wenn nötig lebenslange Sicherungsverwahrung 
e rre icht  werden.  D iese strengen Maßnahmen seien gerecht-

' Siehe Dr. Br•sloff, Die Beqeutung der Novellierung des § 26 StG, 

J. BI. Heft 2/1953, 

6 Siehe Prof. Dr. Pfeifer, Zur Novellierung des § 26 StG, J. BI .

Heft 10/1953. 

6 Diese frage wird einmal gesondert behandelt werden. 

7 Siehe Rechtspolit ische Ueberlegungen zur ersten und zweiten Strafgesetz• 

novel le  1952, Gendarmerie-Rundschau,  Heft Nr. 1 2/1952, des Verfassers. 

fertigt, we i l de r  Gewohnhe itsverbrecher wegen seiner Unver­
besser l ichkeit  e·in  Krebsschaden des Staates u nd d er Volkswirt­
scha.ft ist. 

D r. Mafan i u k n immt we i ter auch zu den Forderung·en 11u f 
Abänderung des b esonderen Tei les des Strafgesetz� Stellung 
und weist unter anderem darauf h in , daß die Hochverrats­
best immungen , die schon im Jahre 1 862 u nd in der Folge 
du rch d ie  Krimina l is ierung weiterer sfaatsfeindlicher Handlungen 

im Ja,h re 1934 (Staatsscht1tzgesetz) _und 1 945 (Kriegsverbreche r­
gesetz) unzu läng l ich  geworden s ind,  d ri ngend e i ner Neufa,ssung 
bedürfen. Bedenk l ich erscheint  d em Verf&Sser auch der Tat­
besta,nd der Entführung, da d ie  Ema_nzipation de r  Fra u � im 
öffent l ichen und privaten Leben u nd d ie gru nd legend geän­
derten Anschauungen ü ber d ie  eheherrliche Gewalt die Ent­
füh· run.9 einer Ehe frnu m i t  i h rem Wil len n icht mehr stra fwürdig 
ersche inen la,ssen. - Diese Ueberl egungen ha t der Gesetz­
geber schon be i der ·SchdJffung der Stra fgesetznove l le  1953 be­
• rücksichtigt. - G l,ei chfa l ls  a ls u nzulänglich wird d ie  Fassung 
des Erpressungstatbestandes (§ 98 StG), dem eine Unter­
scheidung zwischen Nötigung und Erpressung im eigenüic'hen 
Sinne ma,ngelt, u nd d ie  Bestimmung ü ber den Zwe i kampf emp­
funden die noch a,us der Zeit  der Entstehung des Stra fgesetzes 
stammt'  u nd heute durch ke ine Privi legien mehr  gerechtfertigb 
erschei·nt. Letzt l ich wiire zu berücksichtigen , daß die Be­
stimmu ngen ü ber den Betrug, die mange ls ei ner _ Trennu ng der 
echten von 'den unechten Betrugsfällen nicht meh r der Recht­
sprechung ge r,echt werden. 

Aus dem Da.rge legten möge ersehen werden, wie ,not­
wendig es ist, unser Stra-frecht vol lst;indi,9 _zu erneuern . Aehn­
l iche Reformbestrebungen konnten a .uch bei der Beratung der 

Stralprozeßnove l l e  1952 für den Bereich d:s. Strafverfahrens­
rechtes festgeste l l t  werden. Na.eh der Absicht des Bu ndes­

ministeri1ums für Justiz so l l a ber b i s  zu den großen Reformen d,en 

Anregu ngen schon jetzt so weit entsprochen werden, . a,ls_ ohne 

Mehra. u fwand a n Verwa l tungsarbeit und Kosten .:Unbef�1ed 1_gend e

Rege lungen durch geeignetere ersetzt werd�n konnen • _B i s  zur

großen Strafrechtsreform werden daher k lerne, aber  d� i ngende 

Aenderu ngen ,  d ie  den Cha.rakter d�s Gesam�erk-es n 1_ch: be­

e i,nfl ussen , durchgeführt werden. Eine so lche Tei l reform s ieh, d i.e 

Stra fgesetznove l le 1 953 vor. 

s Siehe d ie Aenderungen und Ergdnzungen im  Strafverfahrensrecht durdi 

die Strafprozeßnovelle 1952, Gendarmerie-Rundschau, Hdt 2/1953, des Ver· 

rassers. 

Hausschlachtungen 

(Nachtrag und Berichtigung) 

In Folge 12/1954 der "I l lustrierten Ru ndscha-u ��r G�ndar­

meri e" wu rde e in Art i ke l ü ber "Hamsch lachtungen veroffent­

l icht, i n dem unter a1nderem a u f den Beschauzwa�g v-on gesundem
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ENTSCHEIDUNGEN 
DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 

Abdruck mit Bewilligung der Verwaltung der Österreichischen Juristenzeitung - Nachdruck verboten

Die Gewalt im Sinne. dzs § 81 StG muß nicht gerade mit d�.r 
Hand und unmittelbar am Körper aussgeübt werden. 
Nach den Feststellungen des angefochtenen Urteils fuhr der 

am 24. 5. 1935 gebor,ene Angeklagbe B. am 20. 1. 1952 in X 
mit seinem F11hrrad auJ den Gendarmeriebeamten A., der ihn 
in Ausübung seines Dienstes mit einer roten Lampe und durch 
Zurufe anhalten wollte, direkt mit erhöhter Geschwindigkeit zu, 
um ihn auf diese Weise zu zwingen, die Fahrbahn freizugeben 
u:nd von der beabsichtigten Amtshandlung Absta.nd .zu nehmen. 

Er wur-de des Verbr-echens der öffentlichen Gewalttätigkeit 
durch gewaltsame Handanlegung oder gefährliche Drohung gegen 
obrigkeitliche Personen in Amtssachen nach § 81 StG schuldig erkannt, weil er sich, wie das Urteil In seinem Spru.che sagt, in der vorerwähnten Absicht, einer der im § 68 StG genannten 
Person mit wirklicher gewaltsamer Hand,mlegung widersetzt habe. 

E. bekämpfte den Schuldspruch des Angeklagten als dessen V �ter unter Anrufung des Nichtigkeitsgrundes des § 281, Z. 9 aStPO, weil in dem Vorgehen des Angeklagten weder eine wirk­lich gewalts11me Handanlegung unter Aufbietung körperlicher Kr-äfte, noch eine gefährliche Drohung erblickt werden könnte. Die Rechtsrüge ist nicht begründet. 
Wie der Obersl:e Gerichtshof in wiederholten Entscheidun­gen ausgesprochen h,H, erfordert der Begriff der w.irklichen ge­

waltsamen Handanlegung im Sinne des § 81 StG nicht, daß die 
Gewalt gerade mit der Hand t.1nd unmittelbar am Körper der 
obrigkeitlichen Person ausgeübt wird, sondern es genügt jede 
Widerstandshandlung durch Anwendung einer gegen die obrig­keitliche Person gericht-eten, wi.e eine gewaltsame Handanlegung wirkenden physischen Kraft, die ihrer Tätigkeit entgegengesetzt wird und sie vor die Alternative st-ellt, entweder den Wider­
stand unter Anwendu.ng physischer Kraft zu überwinden oder von der Amtshandlung 11bzustehen (siehe SSt. XXl/99).

Diese Vorauss-etzungen sind im vorliegenden Fall nach den 
teststellungen des Erstgerichtes unzweifelhaft erfüllt Der v,on B.überdi,es geltend gemachte Umstand, daß sich der Angekl11gte da­mals einer Verwaltungsübertretung sch.uldig machte und dafür auchbestra·ft wurde, ist unbeachtlkh, da er vor dem erk-ennenden Ge­,richt gar nicht vorgebr<1cht wurde. Dav,on abgesehen, fiindet dieMeinung, daß hierdurch dl·e Verurteilung des Angeklagtenwegen des Verbrechens nacl, § 81 "StG gehindert würde, imGesetz keine Stütze. 

Die unbegründete Nichtigkeitsbeschwerde war zu verwerfen.
(OGH 20. 11. 53, S Os 733; LG Feldkirch, Vr 181/52.)

• Es ist nicht erforderlich, daß j-ede Person, die an' den GetBteten 
. Hand ang!?legt hat, diese Folge auch voraussehen konnte 

(§ 143 StG). 
In der Beschwerde des Angeklagten B. wird dcir11uf v,erwie!ien,

daß A. es abgelehnt habe sich ärztlich benandeln und in ein
Krankenhaus bringen zu la�sen. Nach dem Sachverständigengut­
achten hätte die Genirnblutung unter Umständen vermieden 
w�rden können, wenn eine entsprechende ärztliche Behandl,uing 
,rechtzeitig ver11nl11ßt worden wäre. Für den Tatbestand des 
Verbrechens nach dem & 143 StG genüge es nicht, daß die 
Todesu,rsache durch die 'Handlung der Täter veranlaßt worden 
sei; si·e müsse auch leicht aus ihr erfolgen können. Insbesondere 
könne niemand der ei-nem anderen zwei Schläge ins Gesicht 
versetzte vora�ss -ehen, daß hierdurch eine schwere körper­
liche Ve;letzung entstehen würde. Der Täter könne nicht wegen 
Verbrechens nach dem § 143 StG zur Verantwortung gezogen 
werden, wenn infolge b'esonderer Beschaffenheit des Verlet_�ten 
oder infolge Unterlassung rechtzeitiger Ver,rnla_ssung des arzt­
lichen Beistandes •nicht v-ornu;s�ehbare Folgen e111treten. 

Diese in der Beschwerde entwickelte Rechtsansicht findet im 
Gesetz keine Deckung. W.enn der Tod ei,ner Person infolge 
einer durch mehrere Personen •unter,nommenen Mißhandlung 
eintritt und sich nicht bestimmen läßt, wer die tödiiche Verlet­
zung zugefügt hat, so sind alle, die an den G_�tote�n Hand 
angelegt haben, des Verbrechens der schweren k<:>

rperl1chen_ Be­
schädigung schuldig. Es ist keineswegs eriorderl1ch, daß __ 'Jede 
Person, die bei einer solchen Gelegenheit an den Getoteten 
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Hand angelegt hat, diese Folge auch voraussehen konnte. 
Ebensowenig erfordert das Gesetz, daß aus der Art der Hand­
anleguing Jedes einzelnen Mittäters der Tod des Mißhandelten
leicht eintreten kann. Erforderlich ist lediglich, daß ei,ne Miß­
handlung durch mehrer-e Personen stattgefunden hat, daß der 
Täter an den Getöteten Hand angelegt hat und daß der Tod 
infolge der Mißhandlungen eingetreten ist. Diese Tatbestands­
merkmale sind im vorliegenden Fsille den Feststellungen des Ur­
teils zufolg,e .gegeben, das Erstgericht hat somit ahne Rechts­
irrtum den Tatbestand des Verbrechens 11ach dem § 143 SbG 
als gegeben ,erachtet. (OGH, 19. 10. 53, 5 Os 541; LG Linz, 
6 Vr 1665/51.) 

Die Handlungen aller Mittät-e.r sind als_ einheitliches Gänzes anzu­
sehen, für das jeder Dieb�1u1�s,e haltet (zum Beispiel •ße-
waff.netsein im Sinne dzs � 174 1 lit a StG). · -

Das Erstgericht h-at mit Recht die Tat der Angeklagter) A. und 
B., C. und D. mach § 114 I· lit. a StG beurteilt. Wohl setzt
diese gesetz!iche �esti _mmu.�_g voraus, _daß der Tät_er die Waffl'4!a\
in der Absicht mit sich fuhrt,, von 1hr erf-orderl1chenfalls Ge� J brauch zu machen. Diese Absicht hat d11s Erstgericht als erwiesen angenommen. Die Angeklagten A. und B., C. und D. standen. zu
dem mit der Waffe versehenen E. im Verhältnis der Mittäter­
schaft.. Die Handlu;ngen aller Mittäl:er sind als ein einheitliches
Ganzes 11nzu,sehen, für das jeder Diebsgenosse haftet. Das Be­waffnetsein begründet nach dem § 114 1 lit. a StG nicht ledig-lich für den bewaffneten Genossen einen persönlichen Erschwe­mngsumstand, sondern es b_estimmt den verbrecherischen Cha­rakter der Tat. Die gefährliche Beschaffenheit der Tat, derent­wegen ein Diebstahl im Falle des § 174 1 lit. a StG oilne Rücksicht auf den Betrag, als V,erbrechen zu beurteilen ist, istauch dann gegeben, wenn nur einer der Diebsgenossen miteiner Waffe versehen war. Im gegebenen Falle haben überdiesdie Angeklagten A. und B., C. und D. von dem WaffenbesitzE.'s Kenntnis gehabt, d11 E. eben mit Rücksicht auf den W11ffen­besitz den Aufpasserdienst versehen wollte. V,on einem Rechts­irrtum des Erstgerichtes bei der Beurteilun_g der Handlungen derAngeklagten nach dem § 114 1 lit. a StG kann daher keine Rede sein. (OGH 526: 10. 53, 5 Os 425; KG Wiener Neustadt,5 Vr 923/51.) 

Wann ein Gewerbetreibender bei mangelhafter Buchführung für· unrichtige S�euererklä�ungen 'haftet. .. 
Fahrlässig h<1ndelt, wer u:nter Vernachlässigung der gebotenen und ihm zuzumutenden Vorsicht den Tatbestand einer straf• baren Handlu,ng r-echtswidrig verwirklicht, vorausgesetzt, daß e�, die Tdtbestandlichk,eit u.nd Rechtswidri-gkeit seines Verhaltens zu erkennen vermag. (Rittler,_ Lehrbudi des österreichischen Straf, rechtes, Ausgabe 1933, Band 1, Seite 150.) Der Grund der Strdfbarkeit liegt in der Vernachlässigung der unter den gegebe­nen Umständen pflichtgemäßen Au-fmerksamkeit, Sorgfalt undRücksicht gegenüber rechtlich geschützten Interessen anderer.(Lammasch, Grundriß des Strafrechtes, Ausgabe 1911, Seite 31.)
Im geg-ebenen Falle hat der Angeklagte, wie das Urteil aus•spricht, als sein Buchhalter im Jahre 1946 von ihm wegging,zusammen mit seiner Frau in dzn folgenden Jah·ren seine Ge­schäftsbücher selbst geführt. Er ist aber n<ich seiner eigenenVerantwortu.ng mit den Aufschr,eibungen nicht immer nachge­kommen, ebenso konnte auch seine G11ttin die Buchungsarbeiten nicht -entsprechend bewältigen, und es fiel ihm selbst auf, daß

seine Buchführung nicht ganz stimmte. D11 nun ohne eine ordentliche,das heißt z,umindest im wesentlichen lückenlose Führung der Ge­schäftsbücher in einem Gewerbebetrieb v,ollständige und daherrichtige Steuererklär,ungen nicht abgegeben werden können wasjedermann ·und um so mehr einem Betriebsinhaber klar i�t sohätte der Angeklagte erkennen müssen, daß ·unter di,esen Um�tän­den seine jährlich abzugebenden Erklärungen der Steuerbehördegegenüber unvollständig ·und in weiterer Folge die Steuern zunieder veranlagt werden würden. Di,eses Verhalten muß nach demGesagten ober mit Recht als fahrlässig bezeichnet werden. (OGH,9. 11. 53, 5 Os 683; KG Leoben, 8 Vr 2032/52.),

W1Bde,e, · m1t Jlc�aeßdäm,ofe1geme�1en -

In den Waldgeb·ieten von Kleinrami•ng, im Groß- und Klein­
kohlergraben und in Ebersegg wurden unter Leitung des Autors 
mit mehr ,eren Gendarmen ·der Gendarmeriepostenkommanden 
Kleinraming und Steyr "Wildererbekämpfungsaktionen" durchge-
führt, die •einen vollen Erfolg hatten. . . Es wurden zunächst drei Personen wegen w1derrechtl1chen 
Besitz-es von Militärwaffen (Karabinern), eines Revolvers und 
dazugehöriger Munition sowie wegen Verdachtes des Wilddieb· 

Beweisgegenstände von WIiderern: Kugelstutzen, Pistolen, Trommelrevolver, 
Sturmm�sser, Feldstecher und Munition 

Waffenarsenal von Wilderern, bestehend aus MIiitärkarabinern, Büchsflinten\, 

Kugelstut'zen, Flobertgewehren, dazugehöriger Munition und Feldstechern 

stahles verhaftet und dem Gefangenenhaus des Kreisgerichtes Steyr 
eing,eliefert. Außerdem wurden sechs weitere Personen wegen 
Vergehens g·egen das Waff.er:igesetz, Diebstahlsteilnehmung �nd 
bedenkl-ichen Ankaufes den zuständigen Gerichten angezeigt. 
Nach langwieriger Nachk>rschungstäti,gk,eit konnte dann die ganze 
Wi.lder-er<bande gefaßt werden. Erstaunlich war das juge:n_�Hi·che 
Alter der Wilder-er von denen der jüngste 14 und der alteste 

,nicht über 20 Jahn� alt war,en. An Sonntagnachmittagen ha•tt-en 
sich diese Bu-rschen zur Aufgabe gemadit, buchstäblich Strei(�ngen 
auf Wild zu -unternehmen. Sie tri;eben sich- in den Wolder.n 
herum und knallten jedes Wild ab, das ihnen gerade vor den 
La-uf kam. Insgesamt wurden bei ihnen 3 Geweh�e, 1 Revolver, 
2 Pistol,en, 1 Sturmmess,er ,und 2 Feldstecher beschlagnd'hmt. �er 

Schaden der durch diese Wilderertätigkeit verursacht worden 1st' 
wird e:st im Lo-uf,e des Slrafverfahnens voll •e:mittelt„

ch
w

j
:
�

en
können, doch ist schon jetzt erwi•esen, daß er elln �etra t I er
ist z,umal di,e jugendlithen Täter schon seit 1941 gewilde�t haben. 

' Im Zusammenhang mit di,eser Wi-lder,erbekämpfungsakt1�n w�r· 
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Diensthundeerfolge· 
Von Gend.-Major ANTON HATTINGER 

Gendarmeriez0ntralkomme·nd-o 

G e n d <1 r m e rie di-e n s t h ü n d i B " 
s t -e ,n s  S o l b a d -H a l l  k l ä r t W i ldd'-' b

•e g e
h l

d e s  Po-
22. November 1953 w d . W 

I e s t a ,a u f. Am 
ei,n G<1msbock g -ewild�;t 

e im 
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_<1ttental �?n e�nem Unbekannten 
Man wußte nur ungefäh.r' d:
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s:� 1 1 
vom_- T

d
ter 
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ed

ld
e Spur fehlte. 

wurde. Zur Mitw· k b 
. e wo as I aufgebrochen 

Wilddieb wurde d' ir ung e1 der Nachforschung nach dem 
stens Solbad-Hall u�

e
�dndar�eriedi,ensthündin "Bre_ge" des Po­

l�iters Nußbaumer angefo.'.'J
e

�t�hrung des Gendarmenepatrouillen-

Nach schwierigem d · - h lb „ d' 
Patrouille im äußerst 

re iein a �tun igem Marsch erreichte die 
"Brege" konnte •nach ku•

u;wegsamem Gelände den Tatort und 
arbeit konnte ,nur me'h 

r - er RaSt ang -ese�zt werden. Die Fährten­
Der Fluchtweg des Wildd� 

t0n
f
<l.
r

sch� l'n durchgeführt werden. 
Gelände, so daß di-e Hünd�n 

es _ _  u rte uber felsiges, schwieriges 
men werden mußte . einige Male aus der Arbeit genom-
1� Stunden zurückl;g 

u:ert'ch zu_' erh-?len. O_bw".�I die Tat 
bis zur -etwa 1800 m' h 6

lg _te

h
- die Hund1n d1•e Fahrte sicher 

dann di,e Verfolgung etw
e

;: 
r•:1c _enden Schneegrenze, wo sich 

Ziele mußte die H" d
· gu�Stiger gestaltete. Knapp vor dem, 

a ,ufg ,eben Durch die 
u

l .111 i-n
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lge Erschöpfung die Arbeit 
Gendarm-en 11.Jnd J�gd

ge eiStet
d

_ r�eit _ hauen die verfolgenden 
wi•esen bekommen, -ob:�;,r r r!cht1ge Spur des Täters ge­
anderen, gerade i•n d 

an anglich der Verdacht auf einen 
Wilddieb - gefallen 

er 
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1:-mgesetzten Richtung wohnenden 
zwischen aus seinerft:ha 

i•e usf'<?.rschung des Täters, der in­
Nacht hindurch a d 

usung gefluchtet war, dauerte äi,e ganze 
· n ,un es gelang schl' ßJ•ch d' · d p son -emes zwanzigj"h . . B 

1•e 1 , 1-esen 1,n er er-
genommenen Hausd�rdigen ursche,n zu _ verh�ften. Bei der vor­
Gamsdecke und d K 

"
ck
such
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ung wurde -e11n Teil des Flei�ches , die as ri e v-orgefunden. 

Di-e hervorr<1gende L . 
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. 
einem vo llen Erfol d 

·e lStung _ er D 1•ensthün:lin führte i;u 
den können. Die 

g, .. k 1
hne dieser nicht erzielt hätte wer­

und rnuß das z
zuruc ge egt-e_ W,egstr-ecke betrug zirka 18 km 

und Jagdorga b
sammenarbe1ten zwischen den Gendarmen 

-erzielte Erfoi';
en

ze· 
e::)nders k:>bend hervorgehoben werden. Der 

ständnisvoll mit s 
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,d 
werin der D 1ensthundeführ,er ver-

emem nun zusammena oe·t t h d schwi,erigsten Verh„lt , . . r I e , auc unter en 
kann. 

a nissen positive Arbeit geleistet werden 
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D�
z

�;h
b
u�d��

ls;�
A 

u
d

s �_re
d 

Z
t

tschrift hab�n wir -einen E;folg d�� 

I "A d 
,; 0 _ es ostens Imst 1n Tirol aufgezeigt. Dies-

ma war r o „ wieder voll in Form und. verfolgte di•e Spur 
nach einem Notzuchtler bis zu dessen Be·hausung. 

Am 1. Dez,ember 1953 um zirka 18 Uhr wurde die 18jährige 
Ba

h
e
t

tocht-er_ Hedwig G. aus Geschwendet außerha lb der Ort­
sc a t von -einem unbeka_nnt-en Mann überfallen, zu Boden ge­
worfen und zu notzuzuchtigen versucht. Durch 'ih-r-e heftige 
Gegenwehr gelang es der Ueberfallenen sich 'des Täters zu 
erwehren und di,e Flucht zu ergreifen. Nach zirka sieben Stun­
den, �nd zwar ungefähr um Mitternacht, kam der Dienst­
hundefuhrer Gendarmerierayoninspektor A,nbon Thurner des Po­
stens Imst mit dem Diensthu.nde "Ard:o " auf den Tatort, um 

r.-
ie Verfo!gung _ d�s Täters aufzunehmen. "Ardo " konnte an­

anglich keine •richtige Spur ausmachen, da die Ueberfallene die 
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�
rientierung verloren h_atte. Na_ch längerem Suchen gelang es ::lern 
_unde abi? e1,ne bestimmte Fahrte_ zu finden und er verfolgte 

diese bis 1n die- Wohnung eines 1n Obsteig wohnhaften Hi1fs­
arbe'.�ers_- Der nun durc·h die Arbeit des Hundes dringend 
verda0t1g gewordene Hilfsarbeiter gestand auch dann nach um­
fangreichem Verhör die Tat -ein. 

Die Arbeit d_es Hundes muß besonders hoch gewertet wer­
'.:'en, da, w1,e sich nachträglich herausgestellt hatte, der Weg 
uber stark begangene Wege und Straßen und durch verschie­
den gestaltetes Gelände gdührt hat. und der vom Hunde ein-
9-ehalt_ene_ Weg mit jenem, den der Täter zurückgelegt hatte, 
uber�1nst1mmte. Besonders hervorgehoben muß werden, daß die 
Arbeit des Hundes zur Nachtzeit erfolgt ist. 

Lawinen­

suchhunde 

im Einsatz . ✓✓ 

____ ..-,/ 

\ 
\ 

(Fortsetzung dus Folge 2) 

Die Einzelheite_n b_�i Lawin7nkata_str-ophen_ von derartigen 
�usm�ßen lassen sich fur den Laien nicht erklären, so daß man 
die v1ele_n Schwi-erigkeiten nicht so verständlich mach-en kann. 
Es mu•ß aber bedeutet werden, daß der Einsatz eines Hundes 
dort, wo auch Häuser und Stallungen mitgerissen werden 
�ußerst schwierig ist. Der Hund sucht im Ge -lände und zeigt 
Jeden Ger,uch, der aus den Lawinen strömt, an. Es kann sich 
hier selbstverständlich' um Tiere, Fleisch oder sonstige mit irgend­
•e1nem Geruch, behafoete Gegenstände handeln, die sich dann beim 
Nachgraben nach dem Verweisen durch den Hund nicht als die 

gesuchte Person herausstellen. Es muß i•n diesem Zusammen­
hang festgestellt werden, ddß die Sucharbeit des Hundes diesen 
derart a.nstrengt, daß sich dessen Körpertemperatur bis auf 
41 Grad erhöht. Bei Ansätzen, die aber oft Gegenstände und 
nicht den Gesuchten zutage fördern, werden die Kräfte des
Hundes derart bea,nsprucht, ddß er längere Zeit pausieren muß. 
Beim L'lwiinenh_U1ndeeinsatz kommt es aber meistens auf die . Zeit 
an, denn es isl ein Wettla·uf mit dem Tod. 

_ Auch d<1s Bundesland Tirol _ wurd� von dieser Naturkatastr::>phe 
heimgesucht. Der Genddrmene-Law1nensuchhundeführer Gendar­
merierayonsinspe�tor Karl G r ä __ b e � der Erhebungsabteilung des 
Landesgendarmenekommandos fur Tirol wurde mit Gendarmeri,e� 
Lawinensuchhund "Greif vom Hdus-e Gawa'dz-un" zur Suche nach 
einem Vermißten •eingesetzt. "Greif", ein alter Routi,ni,er auf dem 
Gebi-ete des Lawinenwesens, wurde am 13. Jänner 1954 bei 
Hinterberg, nachdem menschliche Suchaktionen kein Resultat 
erzielen konnten, :�ach schwierigem Anmarsch in den Morgen­
stunden des 13. Janner 1954 angesetzt. Sch,on nach einer Such-
zeit von nur 5 Minuten zeigte "Greif" di•e Stelle an w,o der 
vermißte Bauer Franz Pfister tot geborg -en werden k�nnte. Be­
sonders bezeichnend ist dieser Einsatz deshalb weil trotz um­
fangreicher Sucharbeiten durch die Rettungs�annschaften der 
Vermißte ,nicht gefunden werden konnte. 

Die Gendarmeri,e-Lawinensuchhündi-n "Senta III v. Hochspitz" 
des Postens Kindberg in Steiermark wurde unter der Führ-ung 
des �-endarmen Engel_?ert N o  i g -e s bei der Lawinenkatastrophe 
1n:1 Murzt<11 am 12. Jdnner 1954 zur Suche eingesetzt. Nachdem 
die Suche wegen Lawinengefahr eingestellt werden mußte fand 
an:i_ 1�- Jän0er abermals ei,n Einsatz statt und es gelan� der 
Hund1n, 3 Verschüttete zu verweisen und auszugraben. Leider 
kam die Rettung zu spät, da die 3 Männer bereits tot waren. 

U_nserer heutigen Ausgabe liegt eine Ausschreibung ne.uer Fernunterrichtslehr'r 
gange der FERNSCHULE FUER STAATSBEAMTE bei. Die Schule steht unte'r 
der wissensch..ftlichen Le-ilun3 von Dr. G. Halasz, �ien IX, Hörlgasse 9. 

J.q�� Sie die Ausschreibung gut durch. 

INICRDAFAOKA 
D INI �@ Vß\\@ � INI 

Von Krim.-Revierinspektor FRANZ HAMMERSCHMIED, Wien 

Liebe Leser, ich- bi•n überz,eugt, daß Sie genau -so ungläubig 

läch.eln werden wi,e meine verschiedenen Bekannten, als ich 
ihnen von meiner Absicht erzähAte, in 30 Tagen, da ich leider 
im Jahr ,nicht länger Urlaub habe,· Spanien und das südlichste 
Mdrokko zu bereisen. Es stellte sich nämlich bei den Vorbe­
reitungen heraus, daß bei ei:ner Verwirklichung meines Planes 
eine Gesamtstr.eck-e von zirka 10.0CO km zu bewä.lti!gen wäre. Ich 
wollte mit meinem Solomotorrad "HO r e X· R e g i n  a" unbedingt 
bis zu den südlich des Hohen Atlas liegenden O a s e n O u r -
.z a Zd t·e, B ou m a lne und T i  n e  r h i r kommen, da diese 
Gegend in verschiedenen Prospekten, die mir im Jahre 1952 
beim Tou,ring-Club rn Paris i-n die Hände kamen, als das richtise 
Ma-rokko gesch'ildert wurde. Tr,otz verschiedener Einwände von 
allen Selten bli,eb ich bei mei1nem Entschfaß und begann micl-i 
einige Monate vorher mit meinem Ber,ufskollegen Josef V ö I k 1, 
vor allem ,durch Anhör,en von Vorträgen, vorzubereiten. Es sei 
erwähnt, daß di,ese Zeit vi-eilleicht schöner war als die Reise 

1a.,lbst. 
.,-- Auf Gr,und der bei meinen bisherigen Reisen, die sich jewei,ls 

in zehn Tag -en immer auf mindestens 30CO bis 40CO km erstreckten, 
gesammelten Erfahrungen, kam ich zu der Ansicht, daß auch 
solche außergewöfi.hliche Reisen inner-halb einer normalen Urlaubs­
zeit möglich sind. Unter der Annahme, daß man dabei auch 
sehr viel sehen soll und trotzdem nicht wi•e ein W-ertungsfahrer 
durch die Gegend rast, sind meiner Mei•nung nach die Einhaltung 

folgender Punkte Vorauss•etz,ung: 
1. Vorbereitung durch Reiseführer, Fremdsprachen usw. 
2. Festlegen der Tagesrouten a-n Hand der verschiedenen ge­

nauen K<1mten, unter Berücksichtigung des möglionen Stunden-
du,rchschnitt·es. 

· 

3. Sehr vorsichtige A11.Jswahl des Partners. 
4. Kein Zelt iu:nd nur wirklich das notwendigste Gepäck, 

v,or all-em keine L,ederbekleidoog. 
5. Züg1'ge fohrweis·e, ,u:nd zwar immer Etappen zu 120 bis

150 km, dies ergibt pro Tag 6 Stunden mit 300 bis 400 km. 
Die Beachtung des Vorsteh-enden ergibt zusammenfassend· 

-ei-nen unerhört großen Zeitgewinn und vor aHem keine physi0 

sehe und psychische Ermüdung. 
Wi-r W<l;ren daher bei der Abreiise am . 25. April' 1953 nur 

mit einem klei1nen Koffer (zirka 15 kg) und zwei Packtaschen, 
da.für jedoch mit einer ziemlichen Anzahl Stadtplänen und son-
stigen Behelfen ausgerüstet. 

Auf t«lmi&he Einzelheiten in \/erbindung mit praktischen 

,illlirfahrnngen in den v-erschi;edenst,en Ländern Europas werde ich 

Wn Schlu:ß des BerichtJes näher eingehen. . 
Zum Abschluß di-eser mehr oder weniger wichtig ,en Einleitung 

wäre noch Zl1 erwähnen ddß ledi,glich das Visum für Marokko 
e'i•ni'ge Schwi�rigkieiben b�r,eit-et, falls Si.e nidl!t einen 100prozein­
tigen Nachweis ,erbringen daß Si-e nach dem' Urlaub tatsächlich 
wieder nach Oesf!erreich ;u1rückk-ehr-en (Wa,rbez,ei,t zirka 2 Monate). 
Das gleiche gilt auch für Tunesi-en, hingegen bekommen Sie 
das Vi•slJ1m für Algeri�n da di•eses Land ein Teil deiS französi­
schen Mutterlandes ist 'bereits in Wien bei der französisch.en 
Gesandtschc1ft. Das Vi;um für Sp,mien rei1ohen Si,e am besten 
bei einem Reisebüro ein (zirka 180 S). Wolfen Sie Nch Fran­
zösisch Ma·rokko, dann müssen Sie gleiichz-eiti,g das Transitvisum 
für Sp<lnisch Marokko beantragen, da di•e Besorgung in Madrid 
oder Tan!J€r ei1nen Zeitv,erlu;st darsbellt. Für den Bes1-1ch der 
Stadt Tanger vom spanisc'h,en Ha.fien AlgedrdiS aus genügt das 
Visum für Spanien. 

Sie w-erden bemerkt haben, d<1.ß ich immer wied-er .auf das 
Wort Zeitverlu5t komme, aber Sie werden mir nach einer ähn­
lichen Reise ,,--echt geben und verstehen, weshalb dieser P.u.nkt 

so wichtig i•st. Wenn ich di,e Devisenfrage erörtere, so beachten 
Sie als wichti,gsten Punkt, daß Sie sich nach Möglichkeit so­
fort bei der ersten ausländischen Ba.nk mit Devisen der ein­
zelnen Länder v-ersorgen, dann si·nd Sie nicht meh-r gezwungen, 
wiederholt nach einer Ba-nk zu suchen. Außerdem gibt es im 
Ausland Feiertage, von denen Si,e keine Ahnung haben 11.Jnd 
dadurch gezwung -en werden, privat mit Verlust zu wechseln. 
Im übrigen kaufen Sie Devi,sen im fremden Land immer günstiger 
wie im ei�nen. 

PET5R. PETER.SEM 
'2. Q,,'e l T E F A e, lt. 11 1(. 

WIEN >N, DIEFENBACHQ,59 R.'!,95 -(o 

GÜNSTIGE TEILZAHLUNGSMÖGLICHKEITEN 

�ür Ihre

PHOTODIENSTSTELLEN 

in Wien und cler Provinz 

liefern wir sämtliche Bedarfsartikel

PHOTO-KONSUM 

Wi e n  VI 

C,apillfrangasse 2

Telephon A :n O 81 und B � 2 87 

Ge■diiAoself von 8-17 Uhr, Samstag von 8-11 Uhr 

langjähriger Lieferant der 

Kulturinstitute, Schulen, Behörden 

und Industrie 
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' -
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Nun zu meiner Reise selbst. Ich will Sie nicht mit allzuviel 
Baedekerweisheit belästigen, denn di-e genauesten Jahreszahlen 
werden Sie nicht sehr inter,essi,er-en, inoch werden sie Ihnen s::> 
helfen, wi•e die kleinsten praktischen Ratschläge. 

Da ich Ende April bei -einer Fahrt über die Schweiz am 
Arlbergpaß Schwi•erigkeiten befürchtete, schlugen wir sofort die 
Richtung Italien ei,n, und zwar über U d  i .n e - P a  d o v a -
P i d c ein z a - G e n  'LI a. Der Zustand der herrlichen italieni­
schen Straßen und Verkehrsverhä ltrri1sse zu erörtenn, erübrist sich 
wohl, da vi-ele von Ihnen diese sidier bereits kennen. 

Hinsichtlich der italienischen Rivi,era wär,e zu erwähnen, 
daß Sie bei einer Urla,u.bstour di,e Str-ecke La S p e  z i a-G e­
n u a nicht versäumen sollen. W -eiter benützen Si-e von M :i n t e 
C <1 r I o nach N ,i z z a unbedingt di,e Bergstraße, da Sie von 
dieser den wunderschönen Ausblick auf Mo -n t e C a r I o und 
M o n a c o  haben. Der Spielkasinobesuch kostet zirka 20 S 
u.nd sollen Si-e einen solchen nicht versäumen. 

Nach •einer e.twas langsamen Fa'hrt durc'h di·e schönen 
Städte N i z z a und Ca n n e s ging es über A r l ,e s - Mon t­
p e ,1 r i e r-N a, r b o n n e zur spanischen ·Grenze. Die Fm­
ma,lität-en dortselbst sind nach Beza·hlung von zirka 25 S pr.o 
P.erson und Abgabe einer DevisenerlGlärung rasch erledigt .. Hin­
S'ic'htilidh di,eser brauchen Sie nicht ängstlich sein und können 
auch, 10.000 Ddllar ang,eben, jedoch benötigen Sie diese Er-
k.lärung später bei der j-eweiligen Ba-nk. 

Sollten Si,e, eine ,rasche Fa'hrt durch Frankreich ist aus 
linanziellen Gründen zu empf.ehlen, abends zu dem Grenz­
übergang L e P e r  t h •e u s kommen, so rate ich Ihnen das 
Gasthaus S o  I a ,r, 100 m nach dem Zollschranken, un·d Sie 
werden gleicih in den ersten Stunden auf das angenehmste vo •. 
Spani•en überrascht werden. In di,esem Zusammenhang wi1l�

1 

idh g)eic'h erwähnen, da·ß Sie in Spani,en immer im V.erteil 
si.nd, wenn Si,e, au.dh- ,nur bei ei,ner Nächtigung, Pensions­
verpfieg.ung ,nehmen. Durchschnittlich betragen die Pensions­
pr,ei.se (drei Mdh,lz -eiten) 30 bis 40 S i-n mittleren Hotels 
der größerem Städte. 

Für Htr Fahrz,eug trachten Sie immer den sog.enannten 
"Ptlo m o"-Benzi.n (12 Okt.) in den Städten zu erh<1lten, die­
ser kostet �benf<lflls ,nur 3.60 S wie der weitaus sch'l-ec/,tere 
Normailbenzin. 

Di,e Stra.ße über F i gue r a s  ,naoh B a r c e lon a ist sehr 
ku!rv-enreich, landschaftlich schön und führte di,e letzten 50 km 
a.n der Küste entlaing, jedooh' ·ist die.ser Teil nicht mit der
Rivi,era z-u' vergleidien. Wollen Sie .nur an ei-nen spanischen 
Strand fahren, so sc:hilage ich Ihnen di•e sogenannte Gosta­
B •r a• v< o mit dem herrlichen Ort Lafranch vor. In finari­
zi-eller Hinsioht derzeit für uns nooh günstig. 

B,a, iroe lo,na, d-i-e erste· Stadt Spani•ens, in k-ommerziel­
ler 1U1nd industrieller Hinsioht sehr Wichtig, li,egt in einer vom 
Mittelmeer uind vers6.hiedenen 500 m hohen ·Bergen einge­
sohlossenen Ebene. Von dem 213 m hohen Mo ,n t j u i c h  aus, 
ha<t ma,n ei-nen Ueberblick auif di,e Stadt. Der Haf.en ist na,ch 
Marseille der bedeutendste an der Nordküste · des westlichen 
Mittelmeeres. 

Von der herrlichen Genera,lissimu1S Fr a .n c o - Straß�, die 
main mit der "Unter-den-Unden"-Straße i1n Berlin vergleichera1 
ka.nn, werden Si-e bestimmt genau so begeistert sein wi,e v-o�' 
"V •i o to r i a"-Platz und der Kirche der "Heiligen Famil,i,e''..­
Abends v-on 19 bis 22 Uhr schlage ich Ihnen einen Bummel 
auf den verschiedenen Hauptstraßen, die als R a  m 611 a s be­
z;eiohnet werden uind meistens bis zum Meer führ,en, vor 
UJnd si•e wer<len erstaunt sein, daß man in di,eser Stadt · den 
F:ußgängern die Straßenbr-eite unser-es Ringes einräumt und 
die v,erschi,edenen V.erkehsmrttel, wie Aut-o, Straßenbahn, nur 
die Seitenfahrbahnen ·zur Verfügung haben. 

A,llg.emein w.ird diese Stadt .mit Paris v-erglichen und 
muß ich dieser Ansicht auch vollkommen zustimmen, und 
wenn si,e a.uc.'lr nicht die A:usdehnung wie Pari·s hat, so hä•lt 
sie hinsichtlich Verkehrsdichte und Nachtleben j,e,dem Ver­
gleich stand. Trotzdem wir sehr gut und b•illig untergebracht 
wa·ren und auc,'h sonst verschi,edene Einladungen zu ei,nem 
länger•en Auf.enfüalt lockten, mußten wir mit Rücksicht auf 
unser ,noch sehr weites Zi-el der Stadt bald den Rücken 
kehr,en. Sollten Sie vielleicht mehr Zeit haben, dann be­
suchen Sie urrbedingt die Insel M a-11 o •r c a  (Palma). 

Fortsetzung f.olgt. 

ES LOHNT SICH! Die allbekannte Geschäftsstelle J. PROKOPP, Wien VI, 
Mariahilf;,r Straße 29, hat neue;dings durch bedelutende Gew,nniauszahlungen 
vielen, vielen Mensdien für ihre bewährte Kundentreue geddnkt. Der unser.er 
heutigen · Auflage beiliegende Prospekt verspricht nicht zuviel, ein kurze• 
Studium der besprochenen Tatsache-n wird auch Ihnen den Weg zu Glück 
und Reichtum weisen. 

Nie müd 
Skischuhe, Bergschuhe, Sportha lbschuhe a us den 

Sport s c h u h-Fa c hwerks t ätt e n  

FRANZ MEINGAST 
wi rst Du mit 

GMUNDEN 

In den besten Fachgeschäften erhältlich! 

Für 1 20 S m o n a t I i c h o h  n c A n z a h I u n g 
erwerben Polizei- und Gendarmerieangehörige eine fabriksneuc 

Koffe rschr e i  b.m II s chi n e .  
Besuchen Sie oder schreiben Sie an die Firm11 

ff. KOHLBACHER, Büromaschinen 
SALZBURG, Linzer Gasse 49, Telephon 66563 

·KOH-1-NOOR BLEISTIFTE
D I E WE LTMARK E - OSTERREICHISCHES ERZEUGN IS 

L. & C. H A R D T M U T H

Für Gen­

darmerie­

beamte 

besondere 

Begünsti­

gungen 

� GEGR □ NDET 1190 F A B R I K E N I N A T T N A N G - P U C H H E I M U N D M O L L E N D O R F ( B G L D.) 

MARKE 
GES. GESCHt:JTZT 

Herren - Damen - Kinderbekleidung 

Meterware 

Spezialhaus für Lodenmäntel 
M A R K E „W E T T E R F E S T" 

��\t\l\ 
� - z.

Salzburg, Cetreideg. 24 - Tel. 81161

Gendarmerie- und Polizeibeamte erhalten besondere Preisbegünstigungen und Zahlungserleichterungen 

HAUSHALTSE.IFE.N 

TOILE.TTESE.IFE.N 

WAS C H M I T TEL 

TURMIN SCHROLIT 

FRANZ 

TELEPHON: FELIXDORF 53 
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SALZBURGER 

S a S S WAREN f ABRI K G. M. B. H. 

BISQUIT-

und CO N f ISER IEF AB RIK 

"KAPPEL & KLUGE 

Grödig -Salzburg 

• 

Die führenden Marken der Alpenländer in 

Sd10koladen, Desserlen u. Dauerbackwaren 

• 

tO 

• 

�y 
llCHlENTRIFUGEN 

1/IHl�M&®�ß:,,

Wichtige Neuerscheinung Für alle Dienststellen 
der Gendarmerie und Polizei 

Das Besoldungsrecht 
der Bundesbediensteten 

Mit erlliutemd(!fl Be!Jl(!rkungen, Durchführungsvorschriften, 
Erkenntnissen des Verfassungs- und Verwaltungsgerrchts- (�J 

hofes und Entscheidungen der Zentralstellen 
Her<'lusgegeiben von 

Dr. ERWIN MELICHAR 
a. o. Professor an der Universität Wlen, Sekt!ionsrat im

Bu.ndesministerium für Finanz-en 

HANS OSTERMANN 
Wirklicher Amtsrat im Bundesministerium, für Fiinanzen 

Umf.a.ng: 512 Seiten. Preis: Brosch. 116.50 S, geb. 129 S. 11 
Zium ersten Male seit rrund 20 Jahren liegt nun­

mehr wiedeir eine vollständige Zux!mmenfassung des Be­
soldungsrooites mit ausführlichen Erlä,u,terungen vpr. 

Enthalten sind unter a.nderem: Gehaltsüberleitungs­
gesetz; Vertragsbediensbet-eng,esetz 1948 mit allen zugehö­
rigen Verordnungen und D.urchführ-ungsbestimmungen, die 
Pensionsgeset2:e, Reisegebühr,envorschrift, Kinderbeihilfen­
gesetz, Wohnungsbeihilfenges,etz, einschlägige Exekutions­
v-orschriften. Ein Literaturv-erzeichnis und ei1n ctusführliches 
Sachverzeichnis vervollständigen den Band. 

Zu beziehen durch alle Buchh<Jndlungen oder beim 

Verlag Manz, Wien 1, Kohlmarkt 16 

bei der 
VORARLBERGER LANDES- FEUERVERSICHERUNGS-ANSTAL T 

BREGENZ, POSTFACH 20, FERNRUF 21 55 

Friedrich Machacek 
Gerichtlich beeideter Sachverständiger 

und Schätzmeister 

Erzeugung von Metallmöbeln 

Kampl. Einrichtungen ffJr 

Krankenhäuser und Sanatorien 

usw. 

Wien XX, Jägerstraße 56 

Telephon A 41 O 36 

� 
r--

f 

Jalz/Jurg Ruf 4�48 

Wir erzeugen: 
LoHerbeffen, Couches, Ooppelschlafcoud1es, 
Offomane, Bet!biinke, faufeuils, Mofrafzen 

Wir führen: 
Befffedern, Daunen, lnlelfe, Ded,en, Kinder­
beffen, Kinder-Spor!- u. Liegewagen, Puppen­
wagen sowie Be!feinsiifze in größfer Auswohl 

Zahl_ungserleichlerung ohne Preisaufschlag 

J. WITTBERGER
SALZBURG, PARIS-LODRON-STR. 12 

Chemische Fabrik 

Wilhelm 

Neuber A.G. 

1t1r11i1Wmstattmt1nJleja 

Wien VI, Brückengasse 1 

Telephon B 27 5 85 

&-LUßlOFORßl 
IEl1IIALTE LElffll 

SCHLAUCHARMATUREM 

SCHLAUCH H ASPELN 

A.Haidentha ller

&Sohn 

Techn. Asbest- u. Gummiwaren 

Salzburg, Linzer Ciasselt6, Tel.72 3 56 

MUSIKHAUS DOllilMGIR 
MUSIKALIEN 

MUSIKINSTRUMENTE 
SCHALLPLATTEN 

LÄNCSPIE.LPLATTEN 
Promp(er Pos1vcrssnd 

WIEN 1, Dorotheergasse 10, Tel. R 26480/81 

übersiedeln Sie nur mit FILLENEGGER' 

e 

Salzburg, Boierhommerstroße 14 
Te�ephon 71 4 61 

Vermittlungen werden honoriert! 
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Bauglaserei / Glasschleiferei / Autoglaserei 
Spiegelerzeugung 

ltreill l & Co. 
Sal3bucg, .CaITerrtra�e 10, tel. 11411 

Glasbefonbausfeine � Verlegung 

Übernahme aller Bau-, Portal- und 
Reparatur-Glaserarbeiten 

Lager sämtlicher Glassorten 

BADGASTEIN · BAD REICHENHALL

SALZBURG: PLATZL 1, FERNRUF 50 46 
BADGASTEIN: KIRCHPLATZ 7, FERNRUF 24 80 

BAD REICHENHALL: LUDWIGSTR. 14, FERNRUF 27 96 

Größtes Spezialgeschäft für Optik an allen Plätzen 

NEUZEITLICHE LEHRMITTEL 

für den Nturwissenschaftlichen Unterricht 

Baut,eile ,und Gerät,e zur zeitsparenden Aufbauphysik 

nach Ing. Ermt Roller' 

Geräte und Modelle für den physikal'ischen Unterricht 

Experimentiergerät,e Chemie 

Experimentierkästen, Technologie, Chemikaliensatz 

Chemikalien u. Reagenzien für den chemischen Unterricht 

Chemischer Laborat;orium�bedarf 

UNIVERSITAS-LEHRMITTEL-GESELLSCHAFT M. B. H. 

Wien III, Beatrixgasse 32, M 11 0 76 Serie 

EVVA-WERK 
INH. KARL JINDRICH 

S p e z i a I e r z e u g u n g vo n

Sicherheits-Zylinder­

schlössern aller Art° und 

Einsch lüs sela nlagen 

Fabrik: Wien V, Margaretenstr. 121 

Telephon B 22 lt 29 und A 36 087 

SOLEX-SCHHELLSTART­

UHD SPARVERGASER 

Grzn rzralvrzrtrcatung 

V E LOS O LEX MOTORFAHRRAD 

• Wiczn 1, Barlcznllczingassrz 4, A 114 O 71 

Adalbert Klss Einbau- u. Einrrzgullczrungswczrkstattczn 
V, Wi„dnczr Hauplslraß,z 135, U 43 0 93 

Die Anforderungen, die an die 
Gendarmeriebeamten geslelll wer­
den, verlangen nicht nur körperliche 
Tüchtigkeit, sondern auch geistige 
Beweglichkeit. 

Wer sich für die Abschlußprüfung 
durch ein ordenfüches Selbslsludium 
ein gediegenes Wissen aneignen 
will, der greift nach den 

.>t!utc:m-Lehrbriefen 
für Deutsche Sprache, Geschichte und Geo� 

graphie, die den gesamten Stoff 
in leicht faßlicher form mit vielen 
Ubungen, Auf gaben und ihren 
Lösungen bringen. Jeder Lehrgang 
umfaßt 10 Lehrbriefe. 

Auskünfte erfeilt gerne die Verwaltung der 

Aulim-lehrbriefe, Wien III, Bealrixgasse 32 

} 

Fahrzeug- und Karosserie-Reparaturen 
Mechanische Werkstätte / Schlosserei / Spenglerei / W agnerei / Sattlerei / Schmiede / Lackiererei 
Elektriker-W erkstätte 

OFFIZIELLE CJeuq.e.ot UND :tjena,po VERTRAGSWERKSrATTE 

KAROSSERI E-AUFBAUT EN IN GANZSTAHLAUSFDHR UNG FDR ALLE ZWECK E 

AUSTRO-TATRA-WERKE GESELLSCHAFT M.B.H.

W IEN XI, SIMMERINGER HAUPTSTRAS SE 98-100 e Te l e p hon M 1 0  5 90 S e r i e  

BATTERIE­

FABRIK 

Gegründet 1921 JOHANN PROKOSCH 

Wien XIV, Cumberlandstraße 27 · Fernruf A 51 4 36 

JOHANN SPRINGER 
KOMM.-GES. 

BAD 1SCHL,SCHULGASSE3 

WAFFEN, MUNITION, 

ALLE REPARATUREN 

EIGENER WURFTAUBENSTAND ! 

Teilzahlung ohne Angabe 

bis acht Monate möglich 

Langjähriger Lieferant der in Zivil gul 

gekleideten Gendarmeriebeamten 

und deren Familien 

PAXETTE KAMERAS! 
Kleinbild 24x36 mm, 36 Aufnahmen, Pronfor-5 1/300 Sek. 

synchronisierl 
Paxelte I mif Üpfik Kafa 2,6 . • . . . . . .  5 885.­

Paxeffe I mif Opfik Sfeinheil-Cassar 2,8 . . . . 5 1017.­
Paxeffe II mif Opfik Kafa 2.8, Wechselopfik .. 5 1059.­
Paxefle II mif Üpfik Cassar 2,8, Wechselopfik . 5 1146.­
Bereifschaffslasche, Leder. . . . . . . . . . : S 126.-

Preiskafalog grafis / Auch gegen Teilzahlung 

9Jiegu!tlf, 
DAUERBRAND• 

ÖffN·HERDE 

AUTOMAT­

KAMINE 

:Z rz n Ir a I cz: 

Wien XVIII, JörgerolruOe 10 

F 11 i a I cz n: 

G.raz, Jononeumring 13 

Linz. Hauplplalz 17 

Wr. NeuBladl. Bahngasse 22 

SI. Pölten, HessgDBse 5 

.. 
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J11� �lfl§U�l§(e[K{
Wien Vll/62, Lerchenfelderstr. 79-81 
Telepho n B 315 25 

Gesamte Sportausrüstung und Bekleidung 

sAmum 
Wachstuch-lmitationspapiere, 

Bodenbelag, 

Papierservietten, 

Klosettpapiere, 

Kartonagestreifen, 

Bun't- u. Dekorationspapiere, 

Tischbelag, 

Einbreitpapiere 

BEH0RDL. 
KONZESS. 

Nicht nur Schuhe pflegt und glänzt man mit SC H M O L L­

PASTA, sondern auch jedes echte Lederl 

AUTO 
RETTUNO, HILFE, BEROUNB 

IOMAH & �t 
Tel. U 45 4 30 
IV, PRINZ-EUBEN-STR. 30 
LAU FE NDE R D I E N ST 

Bekleidungshaus 

,,Texbages" 
Texlll-Handclsge■• m. b. H. 

Wlf.N VII, Neubougosse 28, Tel. ß 30 5 85, ß 36 307 

LINZ, gegenüber Houp!bahnhof, Tel. 27 8 12 

Sömllidie Bekleidung für Herren, 

Damen und Kinder 

Schuhe aller Arl, ßelfwaren (Slepp­

decl<en, Malrafzen usw.), T eppidie, 

Stoffe usw. 

gegen zinsenfreie Teilzahlung bis 

6 Monate (Ausnahmsbeslimmungen 

möglidi) 

1 N LINZ audi Koffer_- und Lederwaren und eigene 

Sportabteilung (Skier, Rodeln usw.) 

Zum f.inkauf ist mitzubringen: Diensfnusweis, 

lelzler Lohn- oder Gehalfsslreifen 




